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lie steht es in Masten?
Die mehrfach vertretene, von uns freilich nicht geteilte

Auffassung, daß der in der letzten Woche eingetretenegällstand in den größeren militärischen Operationentut bei dort letzten Kämpfen handelte es sich-durchweg
jpur um Vorpostengesechte— bereits das Ende der j a Pa¬
ni sche n L a n d - O f f e n s i v e bedeute, hat sich schnell
als falsch erwiesen. Die letzten Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz lassen erkennen, daß der eine Woche hindurch
unterbrochene Vormarsch der -ersten japanischen Armee
tvieder ausgenommen worden ist, denn die Vorposten der
Armee, deren Gros bei Föngwantschöng steht, sind bereits
nordöstlich von Mukden erschienen.

Die eine Zeitlang eingetretene Stockung im Vormarsch
her ersten japanischen Armee ist aus dem Kriegsplan der
Japaner leicht zu erklären, selbst wenn diese die Derrain-
schwierigkeiten, die sich auf dem Marsch von Föngwan-
kschöng nach Mukden bieten, als Faktor in chre Rechnung
eingestellt haben, was wohl anznn-ehmen ist. Der
Kriegsplan der Japaner  ging und geht un¬
verkennbar dahin, -daß die auf Liantung und an der
Mandschureiküste gelandeten Truppen konzentrisch mit der
Jalu -Armee auf die russische H a u p t st e l l u n g
bei Mukden  vorrücken.

Bei diesem Vormarsch hatte die Jalu -Armee nicht nur
die kürzeste Linie, sondern der Vormarsch der auf Lian-
tung gelandeten zweiten Armee setzte infolge der Nähe
Port Arthurs eine weit sorgsamere und umfassendere
Sicherung voraus . Es entsprach daher durchaus dem
Plan der Japaner , daß der ernstliche Vorstoß der ersten
japanischen Armee bis zur Entwickelung der in der Man¬
dschurei gelandeten Truppen verzögert wurde . Die Ope¬
rationen der Jalu -Armee dürften mehr den Zweck gehabt
haben, das Gros -der russischen Truppen zu beschäftigen
und dadurch für die Landungen -auf Liantung Luft z-u
schaffen. Daß bei diesen Vorpostengefechten zwischen
Föngwantschöng und-der russischen Bahnlinie die Japaner
Überwiegend den Kürzeren gezogen zu haben scheinen,

könnte nicht wunder nehmen, da die russische ^vallene,
die ja bei diesen Vorpostengefechten -ausschließlich in
Aktion getreten tst, der minderwertigen i-apamschen
Kavallerie mit ihrem schlechten Pferdematerial wett uver-

S Gleichzeitig mit der Wiederaufnahme der japanischen
Offensive auf die russische Hauptstellung dürften auch me
Operationen gegen Port Arthur mit erneuter Kraft fort-
qeftibrt werden, und zwar in erster Linie zu Lande, denn
an ernstliche Erfolge gegen Port Arthur von der Seeselte
aus werden die Japaner , die ja tüchtige Mann -efachlente
sind, schwerlich glauben. Auch dürften -diese infolge det
bösen Erfahrungen , die sie in den letzten Wochen mit den
russischen Minen -gemacht haben, den Geschmack an den
Küsten-Operationen etwas verloren -haben. Aus ein
energisches Vorgehen gegen Port Arthur zu Lande wird
man aber um so mehr rechnen dürfen, da die Entsendung
der baltischen Ersatzflotte unmittelbar bevorsteht, und für
die Japaner die dringende Notwendigkeit bestelft vor dem
Eintreffen dieser Verstärkungen die -wichtige Seefestung
Port Arthur in ihre Hände zu bringeu . Denn andern¬
falls würde sich das Kräfteverhältnis zur See, wenn die
Japaner weiter einen großen Teil ihrer Flotte zur
Mockierung Port Arthurs und der dort festgelegten russi¬
schen Flotte verwenden müssen, leicht zuungunsten Japans
verschieben können. Sprechen -doch alle Anzeichen dafür,
daß die japanische Flotte im bisherigen Verlaufe des
Krieges weit größere Verluste erlitten hat , als dies der
-außerordentlich „verschwiegene" Nachrichtendienst der
japanischen Kriegslcitung zugibt.

Jedenfalls dürfte der Kampf um Port Arthur sich
zu einem sehr langwierigen gestalten. Da nun . wenn es
überhaupt Festungen gibt, die auf die Dauer etnem mrt
allen Mitteln der modernen Belag-erungstechntk ver¬
sehenen Gegner standh-alten können, Port Arthur nach
allem, was bekannt geworden ist, nicht zu diesen gehört,
so wird das endgültige Schicksal dieser Seefestung davon
abhängen, wie sich der Ausgang der Kämpfe m der
Mandschurei gestalten wird, und ob die Russen ihre
Mandschurei-Armee so verstärken können, um in abseh
barer Zeit Port Arthur zu entsetzen.

Ans die jetzt beginnenden Kämpfe, deren Konzen-
trationspunkt Mukden sein wird , inuß sich daher nicht nur
augenblicklich, sondern voraussichtlich noch für längere
Zeit das Hauptinteresse richten. Bei diesen Kämpfen,
die sich für beide Teile in einerungeheuren Entfernung
von dem Zentrum ihrer Rekrutierung und- Verprovian¬
tierung abspielen, wird aber nicht nur die militärische
Leistungsfähigkeit, sondern nicht minder die Le i st it n g s-
f ä h i g k e i t in bat N a chs chü b e tt und der
V erPslegung  nntsprechen. Wer hier der Leistungs¬
fähigere sein wird , das ist bisher noch nicht entschieden.
Die Russen haben den Vorteil der Eisenbahnverbindung,
die allerdings ganz voit der angesichts der fortwährenden
Überfälle durch die von Japanern geführten Tschunguscn
nicht leichten Sicherung des 6000 Kilometer langen

Schienenweges abhängt . Die Japaner verfügen dem
gegenüber über den Landweg durch Korea und über den
Seeweg. Der erstere aber ist durch die verwegenen Vor¬
stöße der Kosaken nach Novdkorea bedroht, und der letztere
stcht und fällt mit der Herrschaft der Japaner zur See.
Jedenfalls werden die Kämpfe der nächsten Zett unter
dem Motto zu beurteilen sein: Das Geheimnis der Stra¬
tegie liegt in den rückwärtigen Verbindungen!

Kirche und Schule.
Bei der deutschen Lehr erversammlung , die in Königs¬

berg tagte, hielt u. a. Rektor Juds - Kotberg einen
Bortrag über das Thema „Die Sch'ulaussichtsfrage". Nach
einem Rückblick auf die geschichtliche Entwickelung der
Schul-aufsichtsfragc ging Referent auf das Wesen der
Schulaufsicht des näheren ein, das darin bestehe, einmal
für Bereitstellung der nötigen Mittel für die Schulaus¬
bildung zu sorgen und dann auch die richtige Ausübung
der SchulauSbil'dung zu überwachen. Hinsichtlich der
geistlichen Schulaufsicht führte Referent aus , sowohl das
Amt eines Geistlichen, wie auch das eines Schulauffichts-
beamten verlange jedes für sich einen ganzen Mann , und
hier habe man diese beiden so wichtigen Ämter zusammen-
gekettct. Dazu komme das Fehlen der praktischen Erfah¬
rung , oft genug auch das nötige Verständnis für das
eigentliche Wesen der Volksschule und für pädagogische
Methodik; andererseits wieder werde durch einen solchen
Revisor dem betreffenden Volksschullehrer die notwendige
Berufsfreudigkeit wesentlich getrübt . Der Wunsch nach
Fachaufstcht werde von vielen Seiten wohl als begrün¬
det angesehen, doch halte man den geeigneten Zeitpunkt
für Mhülfe auf diesem Gebiet noch nicht für gekommen
und begnüge sich damit, an den Universitäten für prak-
tische Vorbildung durch pädagogische Seminare und der-
gleichen zu sorgen. Fm weiteren Verlauf des Vortrages
erklärte Referent unter allseitigem lebhaftem Bravo ! .
daß der weitaus gWPie Teil der deutschen Lehrerschaft
den Religionsunterricht in der Schule gar nicht missen
wollte, sondern es für nötig hielt, den Kindern zu
ihrem eigenen Besten die Segnungen des Christentums
un'd seiner Religion nach wie vor zugänglich zu machen.
Das deutsche Volk werde aber seine hohe K'ulturausgabe
erst dann voll und ganz erfüllen können, wenn dte
denische Volksschule von jeder Schulaufsicht durch die
Kirche, ganz gleich welcher Konfession, vollständig befreit
sein werde, HLe-b-hastes, allseiti-gcs Bravo '.) Der Re,e-
reni bat folgende Thesen ausgestellt, die er zur Annahme
empfiehlt: 1. Im Interesse der Schule ist die fachmannnche
Schulaufsicht eiuzuführen . 2. Die Volksschulen sind un¬
mittelbar dem KreisschüliUspektorzu unterstellen: die
Lvkalschulaufficht ist zu beseitigen. 8. Die Krers,chul.
iuspektion im Nebeuamte ist aufzuhebcn: zu ständigen
Kreisschulin'sp-ektoren sind Schulmänner , die sich im
Volksschuldienst bewährt haben, zu berufen. Der Gene-
ralsuperintcndent der Provinz Ostpveußen, I>. B i a u n,

Oie Fahrt ums Glück.
Roman von Paul Oskar Höcker.

(1. Fortsetzung.)
Was ihnen der Offizier weiterhin erklärte, interessierte

sie beide aufs lebhafteste. . ,
Leutnant Donat war momentan auf der Brandstätte

nicht erforderlich — er zeigte sich daher, auf Mrttwalds
Einladung hin, gern bereit, mit bei dessen Schwester cm»
zutreten. .Die außergewöhnlichen Verhältnisse ließen. über
die äußeren Förmlichkeiten hinweg sehen. Im Manöver
und bei elementaren Ereignissen, wo die Hülfe der Pio¬
niere in Anspruch genommen zu werden pflegte, ergab sich
ein -zwangloserer Verkehr -ganz von selbst.

Frau Amtsrichter Daus war auf solch plötzliche Be¬
suche eingerichtet. Sie hatte nach dem Tode ihres Manne -.'
eine Pension gegründet. Augenblicklich wohnten mehrere
Schüler, die das Progymnasium besuchten, bei rhr.

Es schlug gerade acht Uhr. Die Pensionäre waren,
wenn auch mit einigem Widerstreben, zu Bett gegangen.

Die Hausfrau hieß den Besuch herzlich willkommen.
Den jungen Offizier, der andernfalls auf das wenig ein¬
ladende Hotel angewiesen gewesen wäre, in dem er Ouar-
tier genommen hatte , heimelte die bescheidene aber doch
behaglich eingerichtete Wohnung ungemein an.

Natürlich kamen Ursache und Wirkung der rM'ers-
brunst zunächst zur Sprache . Die fachmännische Unter¬
suchung hatte das Entstehen des Brandes aiü ^ yelbstenl-
zündung zurückgeführt. Tie Mehrzahl der Einwohner
teilte diese Meinung ; denn es hatte ja niemand irgend¬
welchen Vorteil von dem unglücklichen Ereignis . ’

„Ihren Herrn Vater scheint der Fall am tragischsten
zu treffen", sagte der Offizier zu dem jungen Mädchen.
«Ich kann Ihnen kaum sagen, wie sehr mich seine Ver¬
zweiflung gepackt hat ." , ,
„ „Papa hing mit ganzem Herzen an dem alten Ge¬
bäude", erwiderte Liselotte. „Ich glaube, e» ist haupt¬

sächlich der Künstler in ihm, den der Zusammenbruch so
tief erschüttert hat . Er erklärte oft, unsere alte Abtei sei
eines der stilreinsten gotischen Bauwerke, die er je ge¬
sehen. Jede Linie war ihm lieb uiid wert . Auch beim
Umbau zur Fabrik hatte er vorsichtig alles vennied-eu,
waS den historischen Charakter hätte stören können. Und
nun ist in einer Nacht alles Rauch und Erinnerung ge¬
worden, was ihm als voil -ewigem Bestand vorgeschwebt
-hatte."'

„Sie sind gewiß selbst Künstlerin — Malerin , gnä¬
diges Fräulein , da -Sie so lebhaft Mitempfinden können?"

Liselotte schüttelte den Kopf. „Herr Mttwald ist
Künstler auf dem Gebiet, ich nicht."

„Und ans andern Gebieten?"
„Dilettiere ich nur ; ich musiziere-. spiele Geige. Wer

vom Künstlertum bin ich himmelweit entfernt ."
Mittwald wollte das iiicht wahrhaben . Auch Frau

DauS, eine gutmütige, etwas sckWächliche Dame, die ihrem
Bruder in Ton , Blick und Haltung ausfallend ähnelte,
stimmte eine begeisterte Lobrede auf die künstlerischen
Fähigkeiten ihrer jungen Freundin an.

Liselotte hatte sich der Debatte entzogen, indem sie zur
-Staffelei des Zeichenlehrers gegangen war , wo sie die
dort liegenden Skizzen betrachtete.

Anna folgte ihr ins Nebenzimmer. Ta nalrm sie den
Kopf des jungen Mädchens in ihre Hände und sah ihr ins
Auge.

„Ist es schlimm mit Ihrem Papa . Lotst?" fragte sic
in herzlichem Tone. „Was sagt der Doktor? Sie sind
ja wie verwandelt, Kind !"

„Ach, ich fühle mich so ohnmächtig — ich habe allen
Mut verloren. Was soll aus uns werden?" . \

„Ei, Ihr Papa hat doch hoffentlich keine pekuniären
Verluste bei dem Brande gehabt?"

„Nicht direkt. Aber Mama glaubt nicht daran , daß
die Gesellschaft die Filiale wieder aiifbauen läßt . Die
Belgier bekommen' reichen Schadenersatz aus der Ver¬
sicherung; sie inachen wohl noch ein gutes Geschäft dabei.

Aber was soll Papa -anfangen ? Er ist alt , zu verbraucht,
um sich auf seine -späten Tage noch -anderswo elnarbeiten
zu können. Da ist es nun meine ganze V̂erzweiflung,
daß ich ihm auch noch zur Last liegen soll." _

Anna lächelte, seufzte dann aber leicht aus. „Ach, da
fände -sich doch schon ein Ausweg, liebes .And " ,

„Ich wüßte ihn selbst", sagte Liselotte, stefausatmend.
„Wirklich?" fragte Frau Daus wieder lebhafter
„Ich müßte fortgehen — mich selbst durch die Welt

bringen — mich der Kunst widmen."
Erschrocken blickte Anna auf . „Aber Herzchen, was

fällt Ihnen ein?" .
„Ja , es ist Torheit , ich weiß wohl, weder mein Talent

noch meine Mittel reichen dazu aus , daß ich so etwas
wageii könnte." . _

„So meinte ich es nicht, Lotti. zzch mochte Ihnen nur
ein anderes Glück wünschen, ein ruhigeres . Ack. ich kann
darüber nicht mit Ihnen sprechen. Wenigstens setzt noch

'" ^ Leutnant Donat konnte die Gastfreundschaft iiicht
länger in Anspruch nehmen, weil die Vorbereitungen zur
Sprengung ihn zur Brandstätte riesen.

Er war ein frischer, fröhlicher Mensch, eine offene sol-
d-atennatur . Seine beruflichen Interessen , die ein fort-
gesetztes Studium wissenschaftlicher Forschungen erforder¬
ten, schienen ihn vor jeder Einseitigkeit bewahrt zu haben.
Dabei zeigte er sich aber in seinen Umganasformen von
jener Gewandtheit und Sicherheit, die den deutschen Offf-
zier vorzugsweise auszeichnet.

Man sprach über das Nächstliegende. die geplaistr
Sprengung Frau Dans fürchtete sich, dem -Schauspiel
Leizuwohnen. Sie konnte sich durchaus nicht vorstellen,
daß die Erplosion geräuschlos vor sich gehen werde. _

„Wird 'es denn nicht mit Pulver gemacht?" fragte sie.
Leutnant Donat lächelte. „Neiii, ich will -einen Ver¬

such mit einem neuen Sprengmittel vornehmen."
„Melinit ?" warf der Zeichenlehrer ein.
..Es bat noch keinen Namen."
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der inzmischen erschienen ist, nimmt das Wort . Verein
zelte Fälle, die dann durch die gesamte Presse gingen,
wären doch durchaus noch kein Beweis dafür , daß der
geistliche Stand als solcher nicht zur Schulaufsicht fähig
sei. Warum sollten denn gerade die Geistlichen solche
bitteren und kleinlichen Nörgler sein! Wie denke sich
denn die Versammlung, wer die Ortsaufsicht ausüben
solle, wenn die geistliche Aufsicht beseitigt sei? (Zurufe:
Niemand, nur der Kreisschulinspektor!) Redner sprach
weiter seine Befriedigung darüber aus , daß es auch der
Wille der Versammlung sei, das Heiligtum der Schule,
den Religionsunterricht , sich nicht nehmen zu lassen. Der
Referent  bemerkt dazu, daß dicLehrerschaft nicht gegen
den Geistlichen als solchen, sondern gegen die Institution
der geistlichen Schulaufsicht kämpfe, mit den Geistlichen
wolle sie gerne zusammengehen, zusammen arbeiten , aber
nicht unter-, sondern nebengeordnet. (Lebhaftes Bravo
und Zurufe .) L a n ge rm a n n - Barmen : Zunächst
muß die Frage : Wem gehört die Schule? dahin beant¬
wortet werden, daß die Kirche den Geistlichen, die Schule
den Pädagogen gehört. Was würden die Geistlichen wohl
datzu sagen, wenn man ihnen von irgend woher eine Art
Kircheninspektor vorsetzen wollte? (Bravo !) Rektor
Kopsch  stimmt mit den Judsschen Ausführungen voll
kommen überein. Der Kampf um die Schulaufsicht rich¬
tet sich gegen keinen Stand , hat durchaus nichts Anti -»
christliches an sich, ivie von den Gegnern behauptet werde,
sondern werde im Interesse der Kirche geführt . Die
Pflege der Schule solle man zu seiner Lebensaufgabe
machen, nicht der Herr , sondern der Diener der Schule
sein wollen. Der geistliche Stand sei so arbeitsreich und
so verantwortungsvoll , daß dieses hohe Amt einen ganzen
Mann erfordere. Ein solches Nebenamt, wie die Schul¬
aufsicht, müsse daher notgedrungen nicht fördernd , son¬
dern untergrabend aus die seelsvrgerische Tätigkeit der
Geistlichen einwirken. Freilich gebe es so manchen Lehrer,
der einer Fachschnlalifsicht mit sehr gemischten Gefühlen
entgegensehe. Das könne aber nichts daran ändern , un¬
entwegt auf der Forderung der fachmännischen Schnlaus-
sicht stehen zu bleiben. Redner bittet daher unter leb¬
haftem Beifall, die Thesen des Referenten anzunehmen.

In feinem Schlußwort spricht der Referent die Hoff¬
nung aus , daß, wenn das Kriegsbeil zwischen Geistlichen
und Lehrern erst dadurch begraben sein werde, daß die
geistliche Schulaufsicht fortfällt, so würden die Geistlichen
jedenfalls bald einsehen leimen, daß der Religionsunter¬
richt bei den Lehrern mindestens ebenso gut aufgehoben
ist, wie er es unter ihrer Aufsicht war . Die Leitsätze
des Referenten werden darauf an bloc angenommen.

Politische
Das Schulkompromiß.

Die „Emser Ztg." schreibt: „Soviel uns bekannt ge¬
worden ist, hat Herr Mg . Schaffner für den Kompromiß-
Antrag gestimmt, wenn er auch wohl gleich den übrigen
nassauischen Abgeordneten gewünscht hätte , daß in der
ErMrnng des nationcillibemlen Fraktionsredners Dr.
Hackenberg entschiedener Stellung für die Simultan¬
schulen genommen worden wäre. Ausschlaggebend für
die -Abstimmung der nassauischen Abgeordneten scheint die
feste Zusicherung des Ministerialkommissars Schwvrzkopf
gewesen zu sein, daß an den nassauischen simultanen
Schulverhältmssen nicht gerüttelt werden soll." — Wäh¬
rend Herr Bartling angeblich gegen den Kompromiß¬
antrag stimmte (nach anderen Lesarten soll er die gefähr¬
liche Sitzung vermieden haben) und es somit verstand,
den nassauischen Gefühlen Rechnung zu tragen und seine
Position vielleicht zu festigen, schlugen die Herren Schaff¬
ner und Lotichius dem Empfinden weitester nassauischer
Wählerkreisedirekt ins Gesicht und ihre Partei wird das
bei künftigen Wahlen wohl noch schwer büßen
müssen. — In einer Versammlung des nationalliberalen
Vereins in Berlin , in der Dr . Friedberg das Schulkom¬
promiß verteidigte, sagte er u. a. aus Angriffe des Dr.

Karsten: Für  Hessen - Nassau  z . B . sei einfach zu
bestimmen: „Hier bleibt es bei der bestehenden Gesetz,
gebung" nsw. Justizrat v. Gordon sprach sich in längerer
Rede gegen das Kompromiß aus . Das Kompromiß
bringe eine kolossale Verschlechterung, weil künftig auch
ein liberaler Minister rechtlich verhindert sei, paritätische
Schule» zu schaffen. Ter Redner rügt ebenfalls die
mangelhafte Fühlung mit dm Linksliberalen . Man sitze
doch im Abgeordnetenhanse nicht auf „Jsolierschemeln".
Eine Resolution wurde nicht gefaßt. — Uns will scheinen,
als ob der Nationalliberalismus in dieser Frage wieder
einmal tüchtig an seinem Abbruch arbeite.

Deutschland und Rom.
Graf Du Maulin , der von den bayrischen Ultramon

tanen wegen seines Freimutes aufs grimmigste befehdete
Professor an der Kgl. Technischen Hochschule zu München,
bietet in seinem neuesten Werke „Deutschland und Rom"
(Ein historischer Rückblick von Richard Graf Du Möulin-
Eckart, o. Professor der Geschichte an der Kgl. Technischen
Hochschule zu München. 216 Seiten gr. 8°. Preis geh.
8 Bä München. I . F . Lehmanns Verlag .) dem deutschen
Volke eine äußerst lehrreiche und zeitgemäße Gegenüber¬
stellung und Vergleichung.des Werdegangs deutscher und
römischer Geschichte in ihrem Zusammenhang von der
ersten Berührung an bis hmte . Graf Du Moulin , der
Sprosse aus streng katholischem Hause, ist durch seine
Geschichtsstudien zu der Überzeugung gelangt, daß Roms
Politik von Anfang an ein Fluch für unser dmksches
Vaterland war und tst. Das , was er selbst durch eifrige
Studien in sich ausgenommen, was er als dmtscher Ge¬
lehrter in lichter Höhe frei vom Zwange römischer Fesseln
zutage gefördert hat, teilt er nun als reife Frucht seinem
Volke mit. „Entwicklung" lautet das wissenschaftliche
Schlagwort der Gegenwart, und toemt wir diesen Maß¬
stab auch bei der Geschichtsbetrachtunganwendm und,
wie es der Verfasser tut , die Wellenbewegungen der Er-
cignisse in der römischen und deutschen Geschickte mitein¬
ander vergleichen, so kommen wir zu dem Schluß , daß
nur durch unermüdlichen Kampf Freiheit und Leben er»
rungen werde::. Diese Erfahrung an sich ist .zwar natür¬
lich uralt , aber diese Erkenntnis in die breite Masse zu
tragen , das deutsche Volk über seine Stellung zum Papst,
tum an der Hand geschichtlicher Tatsachen aufzuklären,
dem deutschen Volk den untrüglichen Spiegel der Ge¬
schichte vorzuhalten, das war das Bestreben des Ver¬
fassers. Rom ist der Erbfeind deutschen Wesms . Im
ersten Abschnitt unserer Zeitrechnung war es das römische
Kaisertum, also ein rein politischer Machtfaktor, mit dem
wir um die Oberhand zu ringen hatten , später, nach dem
Zerfall des römischen Kaiserreichs, ist allmählich. der Cäsar
vom Papst abgelöst worden. Der Sitz des Gegners , die
Zentralstelle der Weltherrschaftsgelüste ist geblieben, nur
die Larve hat . sich geändert . Die Religion mußte als
Deckmantel für die römischen Machtbestrebungen her-
haltm , und fürwahr , diese Vermummung hat sich bewährt.
Bald mit Samtpfötchen, bald mit derber Faust, bald
liebevoll einschmeichelnd, bald mit rücksichtsloser Grau¬
samkeit hat Rom sein Ziel verfolgt . Tie neueste Eni-
wickelungsstufe dieser bewährten Verquickung von Reff-
gion und Politik ist der Ultramontanismus ; der Jesuitis¬
mus ist in seiner Wiedergeburt begriffen. — Da sollte das
deutsche Volk schlafen? Und „wenn das deutsche Volk,
jung , wie es, als poliftsches Ganzes von heute betrachtet,
ist, wirklich schläft, — Kinder bedürfen des Schlafs ", um
so mehr müssen berufene Männer für das Volk wachen
und dafür sorgen, daß dem sorglos Schlummernden , dem
in den tödlichen Schlaf politischer Indolenz Verfallenen
rechtzeitig die Augen geöffnet werden. Dieser Zeitpunkt
ist wieder einmal da, ein weithinhallendes , dröhnendes
„Auf zum Kampf!" gellt uns in den Ohren ! Ihm Folge
zu leisten, ist die Pflicht jedes Deutschen, der den Ruf
hört, und daß er von recht vielen gehört wird , dazu soll
die vorstehende Schrift des Grafen Tu Moulin , die wir
den Lesern aller Bekenntnisse warm empfehlen, das ihrige
beitragen.

Der russisch-japanische Krieg.
Die Erstürmung von Kintschau durch die Japaner,
hd . London, 27. Mai . Zu der Erstürmung von »>„.

schau wird aus Tokio  gemeldet : Die Erstürm^
hat Mittwochabend begonnen. Die japanische Artill»^
beschoß die Hauptmacht der Russe», die bei Monkialy.«
an der engsten Stelle der Halbinsel stand. Die
konnten dem furchtbaren Feuer nicht widerstehen
wichen zurück, während die Japaner nur geringe
lüste erlitten . Am Donnerstag früh begann der
auf Kintschau mit der Erstürmung der Höhen südlich^
Festung. Die Japaner hatten ihre Artillerie mit gröM
Energie in eine vorzügliche Stellung gebracht. Der
war äußerst heftig, aber am Nachmittag war die igeftm,]
geräumt. Die Russen, die später nochmals südlich w
Kintschau festen Fuß zu fassen suchten, wurden auch
dort vertrieben und sind in vollem Rückzuge begrtsft«
der ihnen aber voraussichtlich abgeschnitten wird. &
Höhe der japanischen Verluste ist unbekannt. (L.-A.)

Schlacht vor Port Arthur?
wb. Tschifu, 26. Mai . (Reuter .) Eine Dschunke, &j,

Dalny am 23. Mai verließ, berichtet, die japanisch;
Armee hätte Sanschilipu, die zweite Eisenbahnstation vq,
Port Arthur , erreicht, wobei die Russen hartnäckig ihr^
Vorrücken Widerstand leisteten.

wb . Söul , 22. Mai . Bei Sanschilipu soll eine Schlag
stattgesundenhaben, deren Resultat noch nicht bekannt jj,
Die Russen bei Talienwvn seien bereit, die Stadt beijJ
Anrücken der Japaner zu zerstören. Nach den beste-,,
zur Verfügung stehenden Nachrichten seien die he,
Kintschau gelandeten Japaner an der Eisenbahn entlan,
int Vorrücken begriffen, während diejenigen, die bi
Pitzcwo gelandet wurden , an der Ostküste der Halbinst
entlang auf Dalny vorrücken. In der letzten Nacht mifct
im Golf von Peffchili ern heftiger Sturm.

Zur Kenuzcichnuug der japanischen Kampfesweise
ergreift ein Mitarbeiter des „Nowi Kraj " das Wort
Dte Kämpfe am Jalu , sagt er, haben gelehrt , daß dst
Russen ihre Gegner noch nicht genau kennen, daß mit
einfacher Tapferkeit ihnen gegenüber nichts erreicht wer,
den kann. Unter anderem lehrten diese Kämpfe, daß
japanische Schützen es speziell aus Offiziere abgesehen
haben: die gefallenen und verwundeten Offiziere sind
fast alle von mehreren Kugeln getroffen worden . Tat
kann kein Zufall sein, und sollte lehren , die Unterschei
düng des Offiziers vom Soldaten weniger markant her¬
vortreten zu lassen. Es ist ein notwendiges Erfordernis,
daß besondere Maßnahmen ergriffen werden, um dir
Offiziere mehr zu schützen. Es stehen noch viele Schlachte,
bevor, es kann nicht genug betont werden, daß alles toll,
kühne, wenn auch noch so tapfere und ehrenhafte Dreiiu
stürmen nur die Armee schwächen kann, ohne ent¬
sprechende Resultate zu erreichen.

Die Gesundheit der Russen.
hd . Petersburg , 27. Mai . Entgegen den Gerüchtei,

über den Ausbruch der Pest in der mandschurischen Arm«:
bezeichnet der Medizinal -Jnspektor des Stabes die Ge¬
sundheit der Truppen als ausgezeichnet. Nur in der
Oiarnison von Port Arthur seien 27 Dyscntcrie -Fäll«
vorgekommen. (B . T .)

#
hd . Petersburg , 26. Mai . Ein Augenzeuge berichte)

über den Kampf nördlich von Takuschan am 20. Mai:
Eine Kosaken-Sotnie marschierte von Takuschan nördlich,
als plötzlich abends in der Nähe des Dorfes Stthutschtnese
drei Schwadronen Japaner anrückten. Der 'Komman¬
deur der Sowie , Bekemischew, kommandierte: Vorwärts !,
worauf sich die japanische Kavallerie zurückzog. Im Vor-
gehen erst bemerkten die Russen zahlreiche japanische I«
sanierte, die in einem Hinterhalt gelegen hatte. Die
Japaner cröffneten ein lebhaftes Feuer . Bekemischew
wurde schwer verwundet , ebenso zwei andere Offiziere
und 80 Kosaken. 20 Werst südlich von Fünghwangtschön
ist das Lager einer japanischen Infanterie -Division nebst
Artillerie festgestellt worden. Ringsum sind ebenfalls
Truppen verteilt . (L.-A.)

„Woher kennen Sie es dann?"
Donat zuckte die Achsel. „Man probiert eben immer

und kommt da von selbst auf diese oder scne Neuerung ."
„O, — es ist eine eigene Erfindung ?"
„Ja ; und sie soll heute im wahren Sinne des Wortes

ihre Feuerprobe bestehen."
„Der Erfolg ist also von großer Bedeutung für Sie ?"
„Vielleicht werde ich daraufhin ein berühmter Mann ",

meinte Donat lächelnd.
„Und Sie sind so ruhig dabei, Herr Leutnant ?"
„Gewiß — denn ich bin meiner Sache sicher."
„Mer wenn nun doch ein Unfall vorkommt?"
„Das ist ausgeschlossen. Übrigens könnte niemand

davon betroffen werden als ich. Denn in diesem beson¬
deren Falle zünde ich die Mine natürlich selbst an ."

Er verabschiedete sich mit Händedruck. Mittwald be¬
gleitete ihn bis auf den Platz zurück.

Liselotte war von der psychischen Herabsümmung ihres
Vaters selbst mit angesteckt gewesen — die resolute Art,
die tapfere, siegesgewisse Hofsnungsfreudigkeit des jungen
Offiziers war nun nicht ohne Einfluß auf ihre Gemüts¬
verfassung.

Ursprünglich hätte sie dem Schauspiel der Sprengung
nicht beiwohnen wollen. Jetzt schickte sie aber botf) Annas
Mädchen zu ihrer Mutter , um Nachricht über den Stand
daheim zu erbitten ; und als die Kunde befriedigend aus¬
fiel — ihr Vater war, von der langen Wache erschöpft,
endlich in tiefen Schlaf gesunken — entschied sie sich, zu
bleiben.

Zweites Kapitel.
Inzwischen hatte sich auf dem Mteiplatz wieder eine

stattliche Menge angesammelt, die voller Spannung des
Kommenden harrte.

Aus dem mächtigen Trümmerhaufen inmitten des
Platzes, dessen Größe man jetzt erst erkannte, wo der ehr¬
würdige Kirchenbau in sich zusammengesunken war , ragten
noch immer zwei hohe Mauern und ein Teil des Kreuz-
gangs empor. Die Gestalten der rauchgeschwärzten
Feuerwehrleute und Pioniere , die da und dort mit Auf-
räumungsarbeiten beschäftigt wären,, hoben sich im

flackernden
Linien ab.
gaben, verharrten

Lichtschein der Fackeln
An den Hänserwänden,

nur iu ungewissen
die den Platz um

die Zuschauer ziemlich regungslo
Wenn von Zeit zu Zeit ein Kommando erklang , so hielten
sich die Arbeiterfrauen und Dienstmädchendie Ohren zu,
weil sie glaubten, die längst erwartete Explosion -werde
nun erfolgen. Manchmal ging dann ein Lacken durch
die Reihen und Scherzreden wurden laut . Alle Gespräche
drehten sich natürlich um die Sprengung . Mehr als
^deutsch hörte man französisch sprechen — oder vielmehr
wallonisch, das dem französischen nahverwandte roma¬
nische Idiom , worin sich in Ehateau -Lanney das Volk ver¬
ständigte.

, Liselotte lehnte im offenen Fenster neben Frau Daus.
Mittwald hatte sich am Nachbarfenster mit seiner Staffelei
eingerichtet; bei künstlicher Beleuchtung nahm er von dem
eigenartigen Bild wieder eine Skizze auf.

Von Zeit zu Zeit schlug den Frauen irgend eine Be¬
merkung von den Zuschauern vor den Häusern ans Ohr.
Da sie alle beide, wie die meisten gebildeten Einwohner
von Ehateau-Lanney, sowohl die französische, ihre Mutter¬
sprache, als auch die deutsche Sprache beherrschten, ent¬
ging ihnen das brennende Interesse nicht, das die gesamte
Bevölkerung dem Vorgang entgegenbrachte.

Frau Daus bemerkte, daß auch die Aufregung ihrer
Freundin stetig wuchs. Es zwang sie immer wieder, das
junge Mädchen zu beobachten. Liselotte besaß nicht den
wallonischen Typus ihrer Eltern , sie war nickt brünett
wie die Mehrzahl der hier ansässigen Romanen , sondern
sie hatte dunkelblondes Haar und graue Augen. Ihre
Figur war trotz ihrer einundzwanzig Jahre noch nicht
voll entwickelt. Sie war schlank, anmutig , aber durchaus
keine auffallende L>chönheit. Das wirklich Gewinnende
ihrer Erscheinung lag blos in ihrem offenen Blick, ihren
feinen Zügen. Die wechsel-vollen Ereignisse der letzten
Tage hatten sie aus dem Gleichgewicht gebracht, ihr ganzes
Wesen verriet heute mehr Temperament , als ihre Um¬
gebung bei ihr vorausgesetzt hatte.

Voller Unruhe folgte sie den Vorbereitungen da
unten.

Leutnant Donat hatte verschiedene Minenschachte gra¬
ben lassen, von denen Stollen nach dem noch stehende».
Gemäuer vorgetrieben wurden . Da der größte Teil
dieser Arbeiten unter der Erde ausgeführt wurde, konn¬
ten die ZusckMuer die Vorgänge nicht übersehen. Mchr-
mals glaubte man daher, daß eine Stockuna eingetretenf
sei. - —

Aber kurz vor Mitternacht kam eine große Beweg»
unter sämtliche Soldaten und Feuerwehrleute . Auf ein
kurzen Befehl des jungen Offiziers verließen die Mann-"
schäften die Brandstätte und- traten bis dickt an die
Häuserwönde zurück. Hier bildeten sie mit geringen Ab¬
ständen eine Kette, die das Publikum am unvorsichtigen
Vordringen hindern sollte.

Ter weite Platz war nun fast menschenleer und lag
ziemlich dunkel da. Nur Leutnant Donat befand sich noch
inmitten -der Ruine, und zwei Unteroffiziere, die Fackeln
in der Hand trugen , hielten in seiner Nähe .̂

Nun wurden auch sie zurückgeschickt und der Ko-m-
mandoführer hantierte allein zwischen den Trümmer¬
haufen : man sah ihn -da und dort sich bücken, Bretter und
Bohlen beiseite schieben.

M-ittwald hatte seine Skizze im Stich gelassen und
war zu den Damen Zurückgekehrt.

„Binnen fünf Minuten soll das Werk getan sein",
sagte er in sichtlicher Erregung , „ich bin aufs äußerste
gespannt."

Liselotte war bleich, ihre Blicke hefteten sich an die
dunkle Gestalt des jungen Offiziers.

„Das ist ein gefahrvoller Beruf . Wenn seine Berech¬
nungen nun nicht stimmen — 'wenn die Mauerreste nack
einer andern Seite fallen, als er's erwartete ?"

^L )a — jetzt setzt er die Zündschnur in Brand !"
Sie sahen, wie Tvnat den beiden Fackelträgern Be¬

fehl gab, zurückzuweichen. Eilig verfügten sie sich in di-
Kette der Soldaten.

„Mein Gott ", sagte Liselotte, „wird er selbst denn
dort stehen bleiben? Das ist ja gerade, als wolle er das
Schicksal'herausfordern !"

tFortsetzung folgt.!
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wtj Petersburg , 26. Mai . Ein Telegramm des
^ ^ teüalters Alexejew an den Kaiser vom 26. Mai lautet:
verhielt heute einen Bericht des Admirals Witthöfft.

Feind beschoß die Jntschendsibucht mit Kanon :n-
vinten  Am 16. Mai versuchten die Japaner nachts die
m êde von Port Arthur durch Minen zu sperren . Hier-

aingen, wie man auf Grund von Beobachtungen an
w Küste glaubt, ein Dampfer und zwei Torpedoboote

ter Vom 18. bis 21. Mal wurden auf der Reede von
ainrt  Arthur 11 feindliche Sperrminen aufgefischt. Aus
«v,htn wurden der Handelsdampfer „Amur ", ein Bagger-
tüitf  und eine Dampbarkasse nach Port Arthur gebracht.
^ Paris , 26. Mai . Der Petersburger Korrefpon-
. des »Echo de Paris " berichtet aus Rußland : Zur
Beendigung des ruffisch-jaMnischen Krieges sei die Mobil¬
machung von 2 Millionen Soldaten beabsichtigt. Drefe
Mobilmachung werde progressiv vor sich gehen und in den
»älichen Provinzen beginnen . Ein Staatsmann soll dem
»nrresvEdenten des genannten Blattes erklärt haben,
Rußland werde eher der ganzen Welt den Krieg erklären,
„ra ehrt Demütigung über sich ergehen lassen. — Das-
^-lbe Blatt berichtet, daß der deutsche Kaiser außer dem
-relearämm>: Rußlands Trauer fei auch deutsche Trauer,
noch mehrere andere, sehr sympathisch gehaltene Tele-
aramme an den Zaren gerichtet hat. Der Korrespondent
alaubt daß der Kaiser damit den Zweck verfolge, Deutsch¬
land aus seiner Isolierung herauszubringen.

hd . Petersburg , 26. Mai . Bezüglich der Washing¬
toner Meldung , daß die Marine -Attachdö der Vereinigten
Staaten Weisung erhalten hätten, über die Gefahren zu
berichten, welche der Neutralität der Schisfahrt durch die
tchmimmenden Minen an der mandschurischen Küste
broheu erfahren die „Nowosti" und die „NowojeWr-emia
«on offizieller Seite , daß gegen die Einholung der Be¬
richte in keiner Weise seitens Rußlands eine Errmven-
duna erhoben werde. Außerdem würde sich nach Bc-
endiaung des Krieges Rußland einem von den Ver¬
einigten Staaten oder England ausgehenden Vorschläge,
ider Frage der schwimmenden Minen näher zu treten,
MÜchließen.

bd . Paris , 27. Mai . Einer Gensaner „Herald"-
Mcldung zufolge ist die Verteidigung Ost-Koreas jetzt
vollständig der koreanischen Armee überlassen. Der
Kommandant derselben, General Kim, hat sein Haupt-
auartier in Hamhung aufgeschlagen. Der Telegraph
»wischen Hamhung und Gensan ist unterbrochen. Im
Distrikt Tumen gelang es den Russen, stärkerer Vieh-
ihcrden habhaft zu werden. Diese wurden nach Wladi¬
wostok getrieben , wo angeblich Mangel an Nahrnngs-
,Mitteln herrscht. Genfan ist vom Seeverkehr abgeschnitten,
weil seit dem Sinke » des einzigen Transportschiffes kein
Ersatz möglich war.

bd . Petersburg , 27. Mai . In Zaryzin im Gouverne¬
ment Saratow wurde gestern ein japanischer Emissär,
angeblich buddhistischerPriester , der unter den Tataren
und Mongolen zugunsten der japanischen Verwundeten
Sammlungen veranstaltete, verhaftet . Er hatte bereits
86 600 Rubel gesammelt, welche ihm abgenomwcn
wurden.

* Bei der 10. Landcsversammlung der Jnternatio
palen kriminalistischen Vereinigung, die eben in S t u t t
gart  tagt , erinnerte Professor vr . v. Liszt an den Fall
Dihpold. In solchen Fällen fei naturgemäß die Bolks-
leidenschast ungemein aufgeregt . Deshalb empfehle es
sich, die Bestimmung über das weiters Schicksal des unzu¬
rechnungsfähigen Angeklagten der ruhigen Erwägung des
Zivilrichters zu überweisen. Auch der Landespolizei dürfe
man nicht anheimstellen, wie lange sie einen gemeinge¬
fährlichen Geisteskranken in einer Anstalt halten wolle.
Er erinnere an die Überweisung des Prinzen Prosper
von Arenberg an die Landespolizei. Dadurch sei die
öffentliche Meinung beunruhigt worden, da man nicht
wissen könne, wie lange die Polizei einen solch gemein¬
gefährlichen Menschen in einer Anstalt behalten wolle.

Die -Entscheidung in allen solchen Fällen müsse dem Zwrl-
richter -anheimgegebenwerden. Er ersuche, die B-esprecyun-g
in diesem Rahmen zu halten . (Lebhafter Beifall .) Gey.
Oberregierungsrat vr . Kro-Hne: Wenn auch der, Fall
glücklicherweise nur vereinzelt vorkomme, daß ein Bürger¬
meister zu einem armen Menschen -gesagt habe: flieht
doch, du Lump, dann kommst du ins Gefängnis und wir
sind dich-aus dem Armenhause los , so sei dock ein solches
Vorkommnis immerhin charakteristisch. Derartig ^ arme
Menschen verkommen immer mehr und enden schlt-eßlich
auf einem Düngechaufen. Es sei notwendig, sich auch
dieser Ärmsten mit warmem Men-schenherzen anzune-h-
men, sie vor gänzlichem.moralischem Verfall zu bewahren
und gleichzeitig zu verhüten, daß solche Menschen, die
schließlich wie tolle Hunde um sich beißen, nicht auf me
menschliche Gesellschaft losgelassen werden. Er (Redner)
sei der Ansicht, daß jeder Mensch, der ein Verbrechen be¬
gehe, nickst ganz normal sei. Er wolle nicht sagen, daß
seine freie Willensbestimmung ausgeschlossen sei,, er sei
aber in irgend einer -Weise beschränkt oder beeinflußt.
Geh. Justizrat Prof . vr . -v. Liszt schlug-hieraus folgende
Beschlußfassung vor : I . 1) Vermindert Zurechnungsscch-ige
sind milder zu bestrafen. 2) Gegen die wegen -ausge¬
schlossener Zurechnungsfähigkeit Freigesprochenen und
ivegen verminderter Zurechnungsfähigkeit milder B-estraf-
ten sind, so weit sie gemeingefährlichsind, geeignete Siche¬
rungsmaßregeln zur Anwendung zu bringen . 3), Solche
Sicherheitsmaßregeln sind auch denjenigen noch nicht der.
brecherisch gewordenen Personen gegenüber notwendig,
die infolge ausgeschlossener oder verminderter Zurech¬
nungsfähigkeit gemeingefährlichsind. 4) Die Verhängung
solcher Sicherheitsmaßnahmen erfolgt in einem beson¬
deren Verfahren , das dem EntmünÄlgungsverfahren ana¬
log ist. II . Der Vorstand wird beauftragt , den gesetz-
gebenden Faktoren des Reichs die Bitte zu unterbreiten,
daß ein Gesetz, entsprechend den obigen Grundsätzen, aus¬
gearbeitet werde. Medizinalrat vr . Leppmann (Berlin)
bezeichnete es als notwendig, daß bei Verhängung von
Disziplinarstrafen und der weiteren Behandlung geistig
Minderwertiger dem Arzt die entscheidende Stimme ein¬
geräumt werde. Die Überweisung in eine Anstalt dürfe
nicht auf Antrag der Strafanstalrsd -irektion, sond-ern nur
des Strafanstaltsarztes erfolgen. Schließlich wurde der
Antrag Liszt unverändert angenommen. Geh. Ober-
regierungsrat vr . .Kro-Hne stellte in Gemeinschaft mit -dem
Medizinalrat vr . Leppmann (Berlin ) folgenden Antrag:
1. „Gefangene von verminderter Zurechnungsfähigkeit
sind im -Strafvollzug mit Rücksicht auf diesen Zustand- zu
behandeln und der speziellen Aufficht des Arztes zu unter¬
stellen. 2. Bei diesen Gefangenen hat der -Arzt die ent¬
scheidende Stimme sowohl bei der Verhängung von Dis¬
ziplinär - und anderen Strafen , als auch bei dem Anträge
auf Ausscheidung aus dem Strafvollzüge ." Diesem, so¬
wie noch folgendem Antrag des Geh. Juftizrats Professor
vr . v. Liszt wurde einstimmig zugestimmt: 1. „Die zu
verstärkende Kommission wird ersucht, sowohl das abge¬
schlossene Gebiet der Reichsgesetzgebung, wie das Ge.
werbestrafrecht, sowie das Gesamtgeb-iet der Polizeistraf,
gesetzgebung eines Bundesstaats (etw-a Württembergs)
durchzuarbeiten, um festzustellen: ob darauf eine begriff¬
liche Scheidung des kriminellen Anrechts und-der Polizei-
übertreflingen zu gewinnen ist, 2. ob- die Frankschen Vor-
schlage bezüglich des Strafsystems usw., sowie -des Der-
fahrens anwendbar sind."

* 13. Evangelisch-sozialer Kongreß in Bresla «. Pro¬
fessor vr . Harnack-Berlin eröffnete gestern die Sitzung
mit einer längeren Ansprache, in der er u. a . aussührte,
daß man nicht -glauben solle, im Evangelium ein Uni-
vcrsalheilmittel gegen alle sozialen Schäden zu besitzen,
daß aber andererseits in jeder sozialen Frage ein -starkes
sittliches und persönliches Element stecke, das nur ans
dem Boden des Evangeliums zu seinem Rechte kommen
könne. Die Klassen, denen wir helfen wollen, rufen
nicht nur nach Brot , sie fordern auch volle Anerkennung
inrer sittlichen Würde, wirtschaftlichen Freiheit und sitt¬

lich-sozialen Gleichberechtigung. Sie treten oft in Streiks
ein, nicht um einen Groschen Lohn mehr zu erzielen,
sondern um die Koalitionsfreiheit zu erringen , die Reste
einer Ordnung zu beseitigen, durch die ihre volle Gleich»
bcrechtigung beeinträchtigt wird . An der Beseitigung
dieser Reste mitzuarbeiten , ist die Aufgabe des Evange¬
lisch-sozialen Kongresses. Wenn unsere Bestrebungen in
erster Linie den industriellen Arbeitern gelten, so ver¬
gessen w-ir dabei nicht, daß es noch schwächere und be¬
drücktere Stände gibt, aber -die sozialen Kämpfe spielen
sich nun -einmal auf dem industriellen Boden in erster
Reihe ab, und was -auf diesem Boden gewonnen wird,
wird ohne Zweifel auch den anderen schwächeren Ständen
zugute kommen. (Beifall .) Zu kämpfen -gibt -es beson¬
ders gegen -drei große Schäden der Gegenwart , gegen
die -materialistische Weltanschauung, die Trunksucht und
die Unzucht. Der Kongreß sehe seine Hauptaufgabe da¬
rin , -den sittlichen-Willen des einzelnen zu stärken und in
ihm die Hochfchätzung geistiger und ewiger Güter ivach-
zurusen . (Lebhafter Beifall .)

Der AilUndmDeuW-WmßaMka.
hd . Kiel, 26. -Mai . Im Lazarett zu Windhoek ist

-jetzt der Matrose Schröder vom Kreuzer „Habicht" ge¬
storben. Er -hatte sich zuletzt im Kampfe bei -Owikokorcro
ausgezeichnet.

hd . Berlin , 26. Mai . Nach Südwestafrika rücken am
7. Juni wieder neue Truppen aus , 31 Offiziere, 62 Unter¬
offiziere und 670 Mann . -Bon den Offizieren sind 22
Preußen , 4 Bayern , 3 Sachsen und 2 Württemberger.
Die Mannschaften berühren diesmal Berlin nicht, -son¬
dern kommen am 5. Juni auf -dem Truppenübungsplatz
Töberitz zusammen. Bon da marschieren die Truppen
-am7. Juni nach dem Bahnhöfe in Spandau , um von dorr
nach Hamburg zu fahren, wo am 8. Juni die Einschiffung
erfolgt.

bä . Windhoek, 26. Mai . Die Hauptabteilung wird
anfangs Juni marschbereit sein. Di-c Nordabteilung
Zülow -hat am 23. d. M . von O-utjo den Weitermarsch an¬
getreten . Die Kolonne Estorff steht bei Okamatangara,
die Hauptmasse-des Feindes anscheinend bei Waterb-erg.

bä . Windhock, 27. Mai . Die Abteilung des Majors
Estorff erreichte am 22. Mai mit der 1. Feldkompagnie
und -den Bastards Okamatangara . Laut Aussage von
Hottentotten-Uberläufern , welche den Hereros vor zwei
Tagen entliefen, ständen feindliche Posten etwa 20 Kilo¬
meter nordwestlich von Okamatangara . Häuptling
Samuel Maharero soll diejenigen Teile -der Hereros,
welche bereits östlich ausgewichen waren , wieder zu-m
W-atcrberg herangezogen haben. Dort sollen drei Wagen
Munition aus dem Ovambo-Lande mit einer Bedeckung
von 60 Ovamb-os angekommen sein. Die Abteilung
Estorff will in Okamatangara das Eintreffen der Haupt,
abteilung abwarten , welche Anfang Juni von Okahandja
nordwärts in ungefährer Richtung auf Osire vorrücken
wird . (L.-A.)

Die Ansicdlung von Kriegssrciwilligen in Südwest¬
afrika scheint tatsächlich von dem Gouvernement in größe¬
rem Umfange geplant zu sein. So lesen wir in einem
Privatbrief , den die „Hamb. Nachr." veröffentlichen, den
folgenden Satz : „Wie uns Kriegsfreiwilligen der Gou¬
verneur durch unseren Oberleutnant sagen ließ, -erhalten
wir nach Beendigung des Krieges entweder eine Kriegs-
farm oder einen Teil des Beuteviehs . Komme ich mit
heiler Haut davon, so kann ich ja eventuell etwas Farmer
spielen." _

Ausland.
* Österreich-Ungarn . In der gestrigen Sitzung deS

Budgetausschusses der österreichischen Delegationen -w-ur»
d-:n die außerordentlichen -Kredite für Heer -und Marine
mit 12 gegen 6 Stimmen angenommen. — Das Buda-
pcster sozialistische Organ erklärt , die Parteileitung habe
sichere Kenntnis davon, daß -die Regierung die -Auf.
l ö su n g sämtlicher s o z i a l i sti s ch en Fa cho rg a n i.

Ans Kunst und Leben.
* Interessante Funde . Bei Ausgrabungen , die unter

-Aussicht der ägyptischen Regierung in Syrien in der letz¬
ten Zeit gemacht worden sind, wurden in der Nähe von
Tell-el-Multisseu, das sich auf den Trümmern der salomo¬
nischen Stadt Madydo erhebt, interessante Funde zu tage
gefördert. Der wertvollste ist wohl das Siegel eines
Sohnes des Königs Salomon , das aus einem großen
Jaspis besteht, auf dem in vorzüglicher und gut erhalte¬
ner Arbeit ein Löwe mit offenem Rachen eingraviert ist.
Es trägt in hebräischen Buchstaben die^Ausschrift: Li-
Schenia, Sohn des Königs Salomon , des Sohnes Davids.
In der Rübe dieses Fundes , der auf das 9. vorchristliche
Jahrhundert hiwweist, wurden die Überreste eines Ge¬
fängnisses aus der Zeit der ersten Pharaonen und eines
Palastes gesunden, den einst Salomon erbauen ließ. Er¬
wähnung verdienen schließlich noch zwei Amphoren, von
-denen die eine, fast zwei Meter hoch, als Weinbehälter
diente, während in der anderen Knochen von Tieren,
die vielleicht als heilig galten , anfbewährt wurden , liber
-den Einfluß , den die babylonische Kunst der in Betracht
kommenden Zeitperiode ans die gleichzeitige syrische aus¬
übte, geben die Funde vielfach interessante Aufschlüsse.

* Nervöse Hnngerschmerze« . Auf die Frage , was
nervöser Hunger sei, werden nicht viele Leute die Ant¬
wort schuldig bleiben. Neigt man doch heute allzu sehr
dazu, irgendwelche Beschwerden ungewöhnlicher und un¬
erklärlicher Art auf Nervosität zu schieben. So hat denn
auch der Magen sein Teil von der Modekrankheit abbe-
kommen, und wenn er einmal re-belliert, so leitet sein Be¬
sitzer häufig daraus den Grund ab, sich zu den Nervösen
zählen zu dürfen . Besonders verbreitet ist die Erschei¬
nung der „schmerzhasten Magenleere ", die als solche auch
in den Lehrbüchern der M-agenheilkuNde beschrieben wird.
Selbstverständlich kann das Schmerzgefühl bei leerem
Magen aus einem ganz natürlichen Hunger entstehen, und
ist dann eher ein Zeichen von Gesundheit als von Krank¬
heit. Anders liegt die Sache, wenn sich derartige Be¬
schwerden schon bald nach der Mahlzeit eiNstellen, bezw.
nur für kurze Zeit durch die Nahrungsaufnähmc besei¬

tigt werden. Daß in -der Tat die Magennerven die
Schuld an einer solchen Erscheinung tragen können, wird
von den Ärzten zugegeben, aber man scheint nach dieser
Richtung hin zu Übertreibungen geneigt zu sein. vr.
Franz Ehrlich aus Stettin hat in der „Münchener Medi¬
zinischen Wochenschrift" eine ganze Reihe von Fällen vor-
geführt , in denen die Nervosität durchaus nicht der Ur¬
heber der sogenannten schmerzhaften Magciilecvc ge¬
wesen ist. Jedenfalls wird der Arzt einem solchen Leiden
gegenüber vorsichtig sein müssen, denn es kann auch von
Magengeschwüren ausgehen . Die Merkmale der Krank¬
heit bestehen gewöhnlich darin , daß nagende Schmerzen
im Magen gefühlt werden, die nach dem Essen sofort auf¬
hören, aber nach ein bis zwei Stunden von neuem ein-
sctzen. Zuweilen steigern sich die Schmerzen beim Gehen.
Der Hinweis von vr . Ehrlich dürfte dadurch einen be¬
sonderen Wert erhalten , daß er die Möglichkeit anzeigt,
Magengeschwüre schon zu einer Zeit in Behandlung zu
nehmen, in der sie noch durch Kuren beseitigt werden
können, ohne daß der Chirurg sein Messer anzusetzen
braucht. Deshalb sollte man die schmerzhafte Biagen¬
leere nicht leicht nehmen, wenn sie sich regelmäßig ein¬
stellt, und lieber bei Zeiten einen Arzt befragen, vr.
Ehrlich hat durch Kuren verschiedener Art gewöhnlich
vollen Erfolg erzielt , indem er die Ursache in einem
Magen - oder Darmgeschwür erkannte. Es dürfte immer¬
hin besser sein, die schmerzhafte Magenleere unter dem
Verdacht des Vorhandenseins eines solchen Geschwürs
zu behandeln, als sie lediglich als nervös zu betrachten,
weil sonst leicht eine Verschleppung des Leidens eintritt,
bis es durch eine gewöhnliche Kur nicht mehr geheilt
werden kann.

6 . K . Die Wirkungen der Dunkelheit, über die
Wirkung der Dunkelheit aus die Tiere hat der französische
Forscher Armand Virä kürzlich sehr interessante Versuche
in dem biologischen Laboratorium der Katakomben unter
dem Jardin des Plantcs in Paris angesiellt. Dieses
Laboratorium befteht aus zwei Teilen . In dem unter¬
irdischen, der in den Katakomben selbst liegt, hält man
gewisse-Tierarten ständig in der Dunkelheit,' in dem an¬
deren Teil -dagegen, der im Freien liegt, wohnen in

einem Aquarium die unterirdischen Tiere , damit man
an ihnen -stndieren -kann, wie sie sich im Licht verhalten,
nachdem sie in -der Dunkelheit gelebt haben. Es handelt
sich besonders um Kruftentiere , froschartige Tiere und
verschiedene Fis-charten. Bei -den Schaltieren hat man,
wie „La Revue " berichtet, in der Dunkelheit folgende
Veränderungen -wahrgenommen: In -dem grauen Farb¬
stoff traten Flecken aus, deren Umfang allmählich zu-
uimmt, bis die Farbe ganz verschwindet. Das Auge
bleibt anfangs normal , aber nach einem Jahr macht sich
eine leichte Veränderung der äußeren Teile bemerkbar,
trotzdem sich bei der Sezierung weder eine Veränderung
der Netzhaut, noch des Sehnervs ergab. An den Geruchs-,
Gefühls- und Gesch-macksorgan-en wurden hingegen nach
Verlauf weniger Monate krankhafte Erweiterungen fest-
gestellt. Sie wachsen nach und nach bis zum Dreifachen
ihrer natürlichen Größe. Trotzdem das Auge nutzlos
geworden ist, erhält es sich bei vielen Tier -en noch eine
beträchtliche Zeit . Di-c Organe , die -das -Gesicht infolge
der Untätigkeit des Auges ersetzen, entwickeln sich natür¬
lich im Verhältnis zu ihrer erhöhten Arbeitsleistung.
An dem von Virä beobachteten Fisch -zeigte sich ein eigen¬
tümliches Phänomen . Nach einem fünfjährigen Aufent¬
halt im Dunkeln hatten sich die Augen eines Aales um
das Doppelte vergrößert . Diese Behauptung -scheint im
Widerspruch zu -den Beobachtungen bei den -Schaltieren
zu -stehen. Es ist jedoch zu bemerken, daß sich-das Seh¬
nervensystem -etwas zurückgebrldethat, -was anzeigt , daß
die Hypertrophie des äußeren -Organs dann einer Atro¬
phie Platz machen wird . Eine ähnliche Beobachtung
machte Endes -D-eslongchamps im Jahre 1881 an -einem
auf dem Grunde eines Teiches gefangenen Aal. Roch
eine andere interessante Beobachtung wurde im -Labo¬
ratorium gemacht, daß die anhaltende D-unkelheit die
Länge des- Fisches beeinträchtigt. Diese Veränderung
wurde am Goldkarpsen wahrgenommen. Sechs brachte
man in die Katakomben und sechs andere in ein dem Lichte
ausgesetztes Aquarium . Alle wurden auf gleiche Weise
ernährt . Nach zwei Jahren ergab cs sich nicht nur , daß
die sechs im Dunkeln -gehaltenen an Stelle der ursprüng¬
lichen roten -eine Helle rosa Farbe angenommen, sondern
auch, daß sie um die Hälfte kleiner geworden waren,
während die anderen die ursprüngliche Größe und die
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Nationen plane, Ne Ä>Mitglieder der Parteileitung v e r»
haften  und die Parteikaffen beschlagnahmen lassen
Molle.

* Frankreich. Der mit dem Studium der Frage der
Trennung von Kirche und Staat betraute Ausschuß hielt
vorgestern unter dem Vorsitze Bnissons eine Sitzung ab
und beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurf Brancs . Die
in demlselben enthaltenen Artikel über die Verwendung
der Einkünfte der religiösen Genossenschaften gelangten
gur Annahme.

Aus Ktadt rmb Land.
Wiesbaden,  27 . Mai.

— Personal-Nachrichten. Dem Baurat Franz N o e d e r zu
Diez ist der Königliche Kroncnorüen dritter Klasse verliehen
worden.

— Frühlingsfest. Das für morgen Samstag von
der Kurverwaltung angekündigte Frühlingsfest mit gro¬
ßem Ball dürfte sich, allen Anzeichen nach, eines außer¬
ordentlichen Besuches zu erfreuen haben. Bon 7 Uhr ab
bleibt der Kurgartcn nur für die Inhaber von Festkarten
reserviert , und findet der Eingang nur durch das Haupt¬
portal statt. Um 8 Uhr beginnt das Doppelkonzert und
die große Illumination im Kurgarten , während welcher
auch bengalische Beleuchtung ftattfinden wird , und um
Ssch Uhr der große Ball in sämtlichen Sälen , zu welchem
«zwei Orchester mrfsyiclcn werden, bei ungeeigneter Witte¬
rung nimmt der Ball bereits um 8V2 Uhr seinen An¬
fang . Wir machen darauf aufmerksam, daß die Inhaber
von JahresfremdcNkarten, Saisonkarten und Abonnc-
tnentskartcn für Hiesige bis morgen Samstag , mittags
(12 Uhr, gegen Abstempelung ihrer Karten Eintritts¬
karten zu 2 M. an der Tageskasse erhalten , während im
übrigen der Eintrittspreis 3 M. beträgt.

— Blumenkorso. Bei dem Blumenkorso morgen
Samstag widd der Platz zwischen Kurhaus , Blumen¬
garten und Kolonnaden von 2 Uhr mittags ab polizeilich
gesperrt. Die Inhaber von Tribüncn -Billctts und Karten
für den reservierten Raum wollen bis spätestens 2% Uhr
erscheinen. Es sei hierbei bemerkt, daß die Billetts zu
den nur in beschränkter Zahl vorhandenen TriMncn-
Plätzen bereits vergriffen sind.

— Rcsidenz-Theatcr. Der pikante französische Schwank „Die
SM Tafte" wird heute Freitag wiederholt. Morften Samstag
zeht vollständig neu etnstudiert das beliebte Lustspiel „Der Herr
Senator " von Schöntban und Kadclburg in Szene und spielt
darin als zweite Gastrolle Herr Heinz Hetcbrüggc vom Hoftheater
in Altenburg den vr . Gehring.

— Walhalla-Theater. Samstag , den 28. Mai , wird die be¬
liebte Operette »Der Obersteiger" zum vierten Male aufgeführt:
für Fräulein Malkows-ka singt Fräulein Görgi die Nelli. Es
folgen dann noch zwei Aufführungen von „Durchlaucht
Radieschen", am Sonntag die zehnte und Dienstag , den 8l . Mai,
die elfte und letzte, um dem Schlager der Saison, „Rastelbtnder",
das Feld zu räumen.

— Der Weilburger Wetterdienst ist heute ausge¬
blieben. Als Grund wird uns mitgetetlt , daß die
Leitungen mit Hamburg gestört seien und infolgedessen
mangels jeglicher Nachrichten eine Wettervorhersage un¬
möglich sei.

o. Militärisches. Die hiesige Abteilung des 1. naff.
Feldartillerie -Regiments Nr . 27, Oranien , wird mit den
Mainzer Abteilungen am Donnerstag , den 9. Juni , zu
der Schießübung  auf dem Darmstädter Truppen¬
übungsplatz ausrücken und am 4. Juli wieder hierher
zuvückkehren. Zu gleicher Zeit schießen daselbst das
5. naffauische Feldartillerie -Regiment Nr . 63, Frankfurt,
und die beiden hessischen FeldartillerieMegimenter Nr . 28
und Nr . 61 von DarMstadt. — Als der späteste Ent¬
lassungstag der Reservisten  gilt für dieses
Jahr der 30. September. Die Mannschaften des Trains
vnd der Bezirkskommandos, die Okonomie-tHandwerker
und di« Militärkrankenwärter werden am 30. September
entlassen. Die Einstellung der Rekruten  er¬
folgt bet der Kavallerie, bei der reitenden Feld-

lebhafte Farbe behalten hatten. Mr6 hat die Absicht,
dieselben Versuche mit Säugetieren anzustellen. Das
-unterirdische Laboratorium müßte zu diesem Zweck aller¬
dings mit guten Ventilationen zurErlangung der nötigen
frischen Luft versehen werden.

* I . H. Voß als Gegner des Schnitrcns . Johann
Heinrich Voß, der Hvmerübersetzer und Dichter der
„Luise", hatte auch wieder die niederdeutsche Sprache in
der Poosie zu Ehren gebracht. Er ist nicht nur mit
Idyllen , sondern auch mit anderen plattdeutschen Ge¬
dichten hervorgetreten. Im „Stadt - und Landleben" ist
der alte Boß u. a. ein ganz eigenartiger Vorkämpfer
gegen das Schnüren der Frauen . Er gibt in dem Ge¬
dicht eine launige, zum Teil drastische Parallele zwischen
Stadt - und -Landleben:

„As Landmann lew ick ganz gewiß
Bergnäugter as bei Kaiser is ."

Und das Schnüren der Mädchen bespöttelt er also:
„Del Jungfern gähn so fram un sttf
Un süfzen denn un jimen;
Sei schnüren fick bat lütte Liw,
Dat fei vör Angst beschwimen(schwach werben).
Wotan doch dcint bei Nwermaut?
Denn kort und dick lett ok recht gaut."

Was würde der alte Voß wohl sagen, wenn er nun
unsere modernen Damen in der Reformtracht erblickte?

* Verschiedene Mitteilungen . Im Residenz-
Theater  spielte gestern Herr Hetebrügge  vom
Hoftheater in Altenburg den Robert Heinecke in Dudcr-
manns „Ehre ". Der Gast, eine hohe, für die Bühnen¬
verhältnisse des Resideuz-Dheaters vielleicht allzu hohe,
stattliche Erscheinung, beiwies in vielen Einzelheiten
seiner Leistung den gewandten Schauspieler und eine
rege Intelligenz , die sich augenscheinlich viel und manch¬
mal mit interessantem Erfolg in den darzustellenden
Charakter vertieft hat. Dagegen ließ seine Darstellung
den starken einheitlichen Zug der Empfindung — der
Vergleich mit Herrn Kienfcherfs Robert stellte sich da un¬
abweisbar ein — vermissen. Dieser Mangel an fort-
reißendem Temperament machte sich besonders in der
großen Abrechnungsfzenc zwischen Vorderhaus und Hin¬
terhaus fühlbar. Dadurch gewann man auch die innere
Freiheit , aus manche Unnatur in der Behandlung der

artillerie , den BespannungSabteilungen der Futzartillerie
und dem Train möglichst bald nach- den» 2. Oktober. Für
di« Rekruten aller übrigen Truppenteile setzt das Krtegs-
ministerium den näheren Zeitpunkt der im Laufe des
Monats Oktober stattfindcnden Einstellung noch fest.

— Ein schlagfertiger Unteroffizier . Ein Unter«
offtzter, wie er nicht sein soll, ist der Gustav Wodetzky
von der 10. Kompagnie deS Füsilier - Regiments von
Gerödoiff. Aus der Unteroffizierschule hevvorgegangen
und tm Vorjahre zum Unteroffizier befördert, erhielt
er von seinem Hanpttnann bereits dreimal einen Ver¬
weis und einmal fünf Tage Mittelarrest wegen schlechter
Führung seiner Korporalfchaft, ferner vom Bataillons-
kemmandenr sieben Tage ^Mittel " wegen Ausschreitungen
am Karfreitag in der Trunkenheit . Seinen Unter¬
gebenen gegenüber aber war er jederzeit zu Handgreif¬
lichkeiten bereit. Am 5. Mai beim B-rotausteilen gab er
dem Füsilier Wehrheim den Befehl, das Brot eines ab- ,
wesenden Kameraden in sein Spind zu legen. Der
Füsilier gehorchte, der Unteroffizier aber rief : ,Mas
lachen Sie ?" und stieß ihn gegen das Spind . Am
folgenden Abend traf Wodetzky beim Abfragen den
Wehrheim nicht im Bett . Dieser hatte Wasserdienst ge¬
habt und war gerade mit Auskleiden beschäftigt. Als
er das dem Unteroffizier erklären wollte, schrie dieser:
„Legen Sie die Hände an", und gab ihm einen Stotz vor
die Brust . Ähnlich machte er es zwei anderen Soldaten.
Jedesmal gab es Püffe und Stöße , bis Wehrheim einen
Fall zur Meldung brachte. -Da es sich um „leichtere
Fälle " handelte, sah das Kriegsgericht  von einer
Aberkennung der Tressen ab und verurteilte den schlag¬
fertigen Unteroffizier nur zu 14 Tagen Mittelarrcst.

— Eisenbahnverkehr. Ab 28. d. M . ist der Schnell¬
zug Nr . 98, der in Mainz Hauptbahnhof um 4 Uhr
8 Minuten nachmittags abfährt , von dem Ortsverkehr
Maiwz-Wtesbadcn ausgeschlossen, und sind ab Mainz zu
diesem Zuge nur die Reisenden von Anschlußzügen nach
Wiesbaden und mit Fahrkarten nach Rüdeshcim und
darüber hinaus zugelassen. Die Maßnahme wurde von
der Eisen-bahndirektion deshalb getroffen, um den
-Schnellzug, der direkte Wagen Bafel-Hagen und Essen
fährt und unterwegs wichtige Anschlüsse aufznnehmen
hat, plan-mäßig durchführen zu können. Als Ersatz wurde
der seither in Mainz Hauptbahnhof 4 Uhr 12 Minuten
abgefahrene Personenzug früher gelegt und fährt schon
3 Uhr 88 Minuten daselbst ab. Diese Änderung berührt
auch unsere Leser, die, von Mainz hierher zurücksahrcnd,
den Schnellzug zu benützen wünschen und nunmehr mit
den Personenzügen Mainz Hauptbahnhof ab 3 Uhr
68 Minuten oder 4 Uhr 43 Minuten nachmittags fahren
müssen.

— Eisenbahnverbindung Mainz - Rheingau . Herr
Stadtverordneter M. M. M a y e r in Mainz hat in der
Verkehrs-Deputation nachstehenden Antrag etngebracht,
der einstimmig angenommen wurde. Der Antrag lautet:
„Wie ich in Erfahrung gebracht habe, lieg: die Ansicht vor,
mit Ausnahme allenfallsiger Extra -züge, direkte Zugver¬
bindungen zwischen der Stadt Mainz und den Stationen
des Rheingaues auch für die Folge nicht herzustellen,
sondern den Verkehr dieser Stationen über Wiesbaden
zu leiten . Namentlich beim geplanten Umbau der Station
Wiesbaden und der Station Curve soll hieraus Rücksicht
genommen und Einrichtungen getroffen werden, die ge-
eignet sind, «inen dauernden Z-ustan-d herberzusühren.
Diese Maßregel würde in direktem Widerspruch m-it den
bei Einweihung der Kaiserbrücke ausgesprochenen Ge¬
sinnungen stehen, und, weit entfernt , den Verkehr mit
dem Rheingau zu erleichtern, ein schlimmeres Verhält¬
nis schaffen, als es vor Errichtung der neuen Brücke be¬
stand. Das Rheingau mit seinem nach Jahrhunderten
zählenden lebhaften Verkehr mit unserer Vaterstadt
nstirde uns vollständig entfremdet, wenn eS gezwungen
werden sollte, bet Fahrten nach Mainz den Umweg itber
Wiesbaden zu nehwien. Dieser Gefahr zu begegnen,

Sprache aufmerksam zu werden, Fehler übrigens , die
sich vielleicht in einer neuen, nicht hoftheaterlichen Um¬
gebung bald abschlcifen würden.

Bei der gestrigen Festsitzung der Hauptversammlung
des Vereins deutscher Chemiker in Mannheim wurde die
alljährlich vom Verein zu vergebende goldene Liebig-
Medaille an Direktor Dr . Kutsch  in Ludmigshafen für
hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der ange¬
wandten Chemie verliehen.

Wie man der „Zeit" ans London  meldet , hat der
Bakteriologe Ilr . Eastellani  aus Ceylon den
Dysenterie bazillus  entdeckt. Er ist, nach der
„Daily Mail ", soeben daran , auf Grund seiner For¬
schungen ein A n t i - D y s e n t e r i e s c r u m hcrzu-
stcllen und beschäftigt sich bereits mit Jmpsversuchcu.

U»m KSchertlsch.
* Im Berlage der Hofbuchhandlung von Karl SiegiSmund in

Berlin erschien soeben: Stccherts Armee - Einteilung
und  O u a r t i c r - -L i ste des deutschen ReichshecreSund der
Kaiserlichen Marine nach dem Stande vom 1. Mai er. Nach amt¬
lichen Quellen bearbeitet und herausgcgebcn von der Redaktion
des »Deutschen Soldatenhortes". Einzelpreis 80 Pf . Die seit
48 Jahren regelmäßig erscheinendeArmee-Liste enthält eine
tabellarische und sehr übersichtliche Zusammenstellung aller
Truppenteile der deutschen Armee mit namentlicher Angabe des
Cbess «Inhabers , Kommandeure und Standorte , sowie kurze
Ünisorm-Beschreibungen und Abbildungen der Regiments-
Namcnszüqe, ferner die Personalien der Kriegsministerien und
höheren Militär -Behörden, die Generalstäbe, Inspektionen,
Gouvernements uni Kommandanturen, Erztehungs- und Bil-
dnngsmesen, Verwaltungsbehörden: ferner die Landwehr- und
Territorialbezirke, ein Verzeichnis sämtlicher Truppenteile nach
Waffengattung und Nummernfolge und ein alphabetischesVer¬
zeichnis der Garnisonen mit Armeekorps-Zugehörigkeit. Die Ab¬
teilung „Kaiserliche Marine" enthält die Personalien des Reichs¬
marine-Amtes, die Oberkommandos und Inspektionen, die
Küstcnbezirke, Verwaltungsbehörden, Schutztruppcn für die
Kolonien, das ostasiatische Expeditionskorps und eine genaue Liste
Sr . Mas. Kriegsschifsc nebst Deplacement und Pferdckrästen. Für
den praktischen Gebrauch aller Behörden, Lanbratsämter , Polizei-
und Gemeinde-Verwaltungen, besonders für alle Beamten milt-
tärischcr Bureaus ist dieses altbewährte Armee-Schema ein unent¬
behrliches Hülssmittel. Hinsichtlich der höheren Chargen bietet
dasselbe einen sehr brauchbaren Ersatz der großen:, sehr viel
teuereren Rangliste,- cs ergänzt dieselbe durch die Sächsischen
und Bayerischen Truppenteile, welche die Rangliste nicht enthält.

stelle ich den Antrag : Die Deputation für das Verkehrs
wesen wolle die Grohh. Bürgermeisterei ersuchen, y
Einvernehmen mit anderen hierzu berufenen Körper
schäften, insbesondere der Großh. Handelskammer,
den maßgebenden Behörden vorstellig zu werden, daß«J
geplanten Maßnahmen nicht verwirklicht, sondern MicfS
Eisenbahnverbindungen zwischen Mainz und dem Rhein,
g-au gewährleistet werden ." Herr Stadtverordneter
Michel wies bei der Besprechung des Antrags dar»
hin, daß bet der Schaffung der Etsen-bahngemeinschaft;
ihm in der ersten Ständekammer bereits darauf 5tnge,
wiesen wurde, daß durch Erbauung der neuen Brüch
die Bevkehrsverhältmsse von Mainz nicht verschlechtert
werden dürften, was auch ausdrücklich sogar von Berlin
aus zugesagt worden sei. Er habe im Eisenbahnrat seiner
Zeit gegen den sogenannten Bäderzug protestiert, n* *t[
dieser nicht in Kastel anhalte , neuerdings laufe wieder
ein Zug bis Deutz, der auch nicht in Kaste! anhalte. s 0,
bald die Stadtverordneten -iVersammlung beschlossen ha«
soll der Antrag Mayer dem Ministerium in D-armstaß»'
-den Ständekamm-crn und der zuständigen Behörde j,
Berlin unterbreitet werden.

v. EiscnbahnrPfingstverkchr. Wenn das ungünstige
Wetter des zweiten Pfingsttagcs auch auf den Eisenbcch
verkehr nicht ohne Einfluß geblieben ist, so hatten dir
„Eisenbahner" doch noch genug zu tun . Die Taunus,
bahn  hat an den beiden Pfingsttagcn , dem vorhergehe-
den Samstag und dem nachfolgenden Dienstag , die für
den Pfingstvcrkehr noch in Betracht kommen, 19 918 Faih
karten ausgege-ben. 6200 davon wurden- allein an de»
beiden Feiertagen für die neue Linie nach Mainz geliff
am ersten rund 3000, am zweiten rund 2000. Während
an den Feiertagen selbst der Verkehr sich mehr nach de
nähegelegenen Ausflugsorten erstreckt, kommt für de»
Pfingstsamstag und den dritten Feiertag mehr der Fern,
verkehr in Betracht: ans deil erstcren Tag dürften von 8t
Gesamtsumme der Fahrkarten etwa 1800, auf den letztere»
1200 entfallen. Den Löwenanteil hätten demnach die
Feiertagsausflügc der Einheimischen. Derselbe ist vo»
der Rheinbahn bei der Feststellung des Pfingstverkehrs
allein in Betracht gezogen worden. Für die Rhein,
gauer und die Schwalbacher Bahn  zusammen
würden an den beiden Pfingstfeiertagen 9608 Fahrkarte»
verausgabt . Die Ludwigsbahn  verausgabte deren
am ersten Feiertag 2699, am zweiten 1249, zusammen
8048. Demnach belief sich auf allen drei Bahnhöfen der
Fahrkartenverkauf an den Pfingsttagen zusammen aitj
rund 38800  Stück . Der Gcsamtverkehr war jedoch ei»
ungleich größerer , denn zu den 33 600 Personen kommen
noch alle die Ausflügler von außerhalb , v-re unsere Stadt
an den Pfingsttagcn besuchten, und das sind nicht wenige.
Da die allermeisten derselben mit Rückfahrkarte versehe«
sind, so läßt sich- deren Zahl auch nicht feststellcn, sie mutz,
ten denn bei dem Passieren der Sperre gezählt werden.

— Das Wetter im Juni soll nach Otto Falbs Prag,
nose im ersten Drittel des Monats ziemlich trocken sein,
in den beiden letzten Dritteln dürfen wir uns dagegen
auf zahlreiche Niederschläge mit vereinzelten Gewitter»
gefaßt machen. Den 18. Juni bezeichnet Falb als eine»
kritischen Termin zweiter, den 27. (also den Sieben,
schläfer!) als einen solchen dritter Ordnung . Dem hun,
üertjährtgen Kalender nach müßte der Juni erst kühlet
Wetter (Reif), vom 9. ab aber Wärme bringen.

— Die Konkurrenzklansel. Ein Kaufmann zu DujS>
bürg hatte mit der Firma Julius Käthe zu Köln-Deutz
am 11. Dezember 1900 einen Vertrag abgeschlossen, dem,
zufolge er von dieser ihre Vertretung für den Rheinisch.
Westfälisch-cn-Jndustriebezirk erhielt . In Art . 6 dieser
Vertrages verpflichtete sich der Kaufmann bei einer Kon¬
ventionalstrafe von 20 000 M . während zweier Jahre»
vom Tage der Auflösung des Vertrages ab, innerhalb
der Grenzen des Zollvereins für kein Konkurrenzgeschäft
der Firma Jul . Käthe tätig zu sein. Entgegen dieser Be«
stimmung verkaufte er nach Auflösung des Vertrages uni»

* Eine Erscheinung aus dem Büchermärktevon sehr aktuellem
Werte und allgemeinstem Interesse ist die soeben von dem in
kolonialen Kreisen wohlbekanntenfrüheren KoloniedirektorOskar
C a n sta t t veröffentlichte Broschüre über den „Herero»
A n s sta n d und dessen Einwirkung auf die weitere Entwicklung
Deutsch-Südwestafrikas". Berlin -Schöneberg, Ernst Hahn Verlag.
Preis 1 M. In knapper Fassung, aber in sachkundiger Weis«
verbreitet sic sich über den Wert des Schutzgebietesund 6effe»
Besiebelungsfähigkeit, über die farbige und weiße Bevölkerung,
sowie über alles, was bisher zur Nutzbarmachung des Landes
von deutscher Seite unternommen wurde. Weitaus am meiste»
aber fesselt natürlich des Verfassers durchaus objektiv gehaltene
Besprechung der gegenwärtig alle Gemüter in Spamiung halten-
den aufständischen Bewegung; zugleich verdienen die zur dauern¬
de» Pazifizierung des Landes in Vorschlag gebrachten Maß»
nahmen die Beachtung aller kompetenten Stellen.

* Die photographische Aufnahme eines Meteors während
seines Absturzes ist vor einiger Zeit den Astronomen der be¬
rühmten amerikanischen Lick-Sternwarte geglückt. Eine vorzüg¬
liche Reproduktion des interessanten Bildes , auf dem neben zahl¬
reichen Sternen verschiedener Größe auch der Komet Brooks
deutlich sichtbar ist, enthält das jüngst erschienene Heft der groß¬
artigen Publikation Hans Kraemcrs „Weltall uni
Menschheit" «Deutsches Berlagshaus Bong u. Co., Berlin,
100 Lieferungen 4 60 Pf.), die in dem Heft 56 den Schluß der
geistvollen Geschichte der Erforschung des Weltalls von Geheim¬
rat Professor W. Foerster und den Anfang der nicht minder
fesselnden Darstellung der Erforschung der Erdoberfläche von
dem Leipziger UniversitätsprofessorK. Weule enthält. Text und
illustrative Ausstattung genügen wie bisher selbst den höchste»
Ansprüchen, die man an ein so unvergleichliches Werk stellen
kann, das einen Markstein in der Entwicklung unserer populäv
wissenschaftlichenLiteratur bedeutet.

* „Der Zweck heiligt die Mittel ". Eine ethisch»
historische Untersuchung von Gras Pani v. Hoensbroech.
«Berlin W. 85, Schöneberger Ufer 48, C. A. Schwetschke u.
Sohn). In dritter , gänzlich umgearbeiteter und stark vermehrter
Auflage gibt Graf Hoensbroech nun sein BewciSmaterial t«
seinem bekannten Prozeß gegen den Kaplan Dasbach heraus.
Außer dem Material , das die Broschüre schon in erster Fassung
enthielt, bringt sie nun auch noch einen Abschnitt „Ein¬
wendungen", in denen Hoensbroech sich mit den Eiravände»
seiner Gegner auseinandcrsetzt, einen „epiloRUs galeatus ", in
dem der Autor die persönlichen Angriffe seiner Widersacher
scharf und treffend abweist, und schließlich die Veröffentlichung
der gesamten Korrespondenz, die der Anrufung des Gericht!
vorauSging.

* „Aus der zweiten Heimat ". Reisen und ®tß*
drücke eines Buren in Deutschland. Bon I . P . Joost e, ehew.
Burenkommandant in Pretoria . Brosch. 1 M. «Vaterländische
Verlags- und Kunstanstalt Abt. 1: Buchhandlung der Berliner
Stadtmission. Berlin SW. 61, Johanniterstraße 6.)
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innerhalb der zweijährigen Frist in einem Falle an eine
Kirma zu Wattenscheid aus eigen« Rechnung Asbestwaren,
noorauf die Firma Käthe ihn aus Zahlung eines Teilbe.
träges der Konventionalstrafe mit 8000 M . verklagte.
Das Kölner Landgericht mies die Klage ab, indem eS
auS folgenden Gründen das in dem Vertrage enthaltene
Soükurrenzverbot als gegen die guten Sitten verstoßend,
«nd deshalb in Gemäßheit des 8 188 B .-G.°E . für nichtig
«vklärt: Die in Frage stehende Konkurrenzklausel
«cht sowohl örtlich, zeitlich und gegenständlich über das
Maß der berechtigten Interessen der Klägerin hinaus,
nnd beschränkt gleichfalls in unbilliger Weise die gewerb¬
liche Bewegungsfreiheit des Beklagten. Es ist nicht ver¬
ständlich, welches berechtigte Interesse die Klägerin hatte,
Has Konkurrcn,zverbot aus das ganze Zollgebiet auszu-
dehnen, während der Beklagte nur für den Rheinisch-
^estfälischen-Gndustriebezirk angestellt war . Weiterhin
n»ärc es unbillig , den Beklagten , der nur Kenntnisse auf
Hem Gebiete der Asbest- und Gummibranche besitzt, vor
die Wahl zu stellen, entweder für zwei Jahre lang ins
Ausland das Feld seiner Tätigkeit zu verlegen , oder
aber sich vollständig in eine neue Branche ctnzuarbeiten.
Der erste Zivilsenat des Kölner Oberlandesgerichts in
der Berufungsinstanz hob jedoch am IS. Mai d. I . das
erstinstanzliche Urteil aus und verurteilte den Beklagten
5>u einer Konventionalstrafe von 8600 M . Es ist der
Ansicht, daß ein Konkurrenzverbot nicht, wie der erste
Richter annimmt , in allen Fällen und unter allen Um¬
ständen schon deshalb nichtig ist, weil es auch nur nach
einer der Richtungen in bezug auf Ort , Zeit und Gegen¬
stand eine unbillige Einschränkung der wirtschaftlichen
Interessen des Verpflichteten darstellt, sondern es müß¬
ten alle diese Momente in ihrer Gesamtheit bei der Be¬
urteilung der Frage der Nichtigkeit ins Auge gefaßt wcr-
Hcn So könne beispielsweise sich ein Kvnkurvenzverbvt
hinsichtlich des Gegenstandes in ungemesseucn Grenzen
bewegen und so die gewerbliche Tätigkeit des Verpflich-
teten nach einer bestimmten Richtung völlig lahm legen,
gleichwohl könne das KonkurreNzvcrbot nicht als unzu¬
lässig bezeichnet werden , wenn durch eine entsprechende
Einschränkung in bezug auf Ort und Zeit die Tragweite
der Konkurrenzklausel in der Weise gemildert wird , daß
von einer unbilligen , gegen 8 138 B .M .-B . verstoßenden
Verpflichtung keine Rede sein kann.

— Verunglückt . Der Füsilier Krume  aus Lüden-
scheid, der beim FüsilierMegiment v . Gersdorff (Kurhess.)
Kr. 80 eingestellt war und seinen Pfingstnrlanb bei seinen
Eltern verlebt hatte, nmrde auf der Station Welscheneneit
der Siegtalbahn von einem Personenzuge überfahren und
sofort getötet. Der junge Mann befand sich ans demj
Wege in seine Garnisonstadt.

— Unsere Schulbauten in Königsberg . In der mit
der Allgemeinen deutschen Lehrerversammlung in
Königsberg i . Pr . verbundenen reichen Ausstellung von
Lehrmitteln , Abteilung für Baupläne mustergültiger
Schulhäuser , befinden sich aus Wiesbaden auch die bild-

- liehen Darstellungen der Schulhäuser an der Rheingraße,
der Bleichstratze, dem GuteNberg- und dem Blüchcrplatz.
Wie uns von einem Versammlungsteilnehmer berichtet
wird , wurden namentlich die beiden letzteren von den
zahlreichen Beschauern ungeteilt bewundert . Die
Stauung , welche wiederholt an der betreffenden Lteile
der Ausstellung zu beobachten war , dürste, nach unserem
Korrespondenten , ohne Zweifel aus die Darstellungen der
Wiesbadener Schulen zurückgeführt werden.

— Automobile im Taunus . Die Absicht, eine Auto-
mobil -iBerbindnng zwischen den Luftkurorten des Hoch¬
taunus herzNstellen, gewinnt jetzt an Aussicht aus Erfolg.
Wie der „Taunusbote " meldet, hat sich ein Verkehrs¬
komitee gebildet , das dieser Tage in Niederreifenbcrg nn
Gasthaus „Zum deutschen Kaiser" eine Versammlung ab¬
hielt , zu der auch zahlreiche Freunde deS Unternehmens
erschienen waren . Aus den Erörterungen konnte man
entnehmen , daß die Einrichtung einer Automob,l -Bcr-
bindung zwischen den einzelnen Gemeinden des Taunus
sich ermöglichen läßt, und daß das Komitee auch die
Frachtbesörderung durch Automobile durchführen will.
Zn diesem Zweck sollen Automobile bis zu einer Trag-
sähigkeit von 4000 Kilogramm eingestellt werden . Die
Aufbringung der Kosten soll durch Aktien geschehen. Ern
Termin , wann das projektierte Unternehmen lebens¬
fähig wird , wurde indessen noch nicht bestimmt.

o . Von einem Radsahrcr überfahren wurde ein sechs
Jahre alter Knabe namens Scheuermann , Oranien-
stratze 6 wohnhaft , vor der Jnfanteriekaserne . D r Un¬
fall soll durch den Radler , einen 1« Jahre alten Schlosser¬
lehrling , dadurch verschuldet worden sein, daß er keinerlei
Signale gab, sondern blindlings darauf lossuhr . Das
Ktlld erlitt starke Hautabschürfungen «m Kopfe! und eme
Fleischwmnde über dem linken Auge . Dies machte au,
den rücksichtslosen Radler kernen Eindruck, er ließ ras

Me Eheleute Bautechniker Karl L ang und paunnc , movrrnc
Guckes, haben Gütertrennung vereinbart . <*

*, r,Ä -T « S .SS.»SÄ Ää
am 4. Januar 1883 zu Friebrrchssegen ber Obeilaynitem, wegen
Diebstahls. , .

».7,. SS
musterhafte Vorführung neuer beliebter Konzertstücke wieoerum
stürmischstenBeifall.

Sport.
* Mordon-Bcnnett.Wochc. Für die vom Deutschen Automobil.

Klub in Berlin und dem Frankfurter Automobilklub am 19. Juni
in Frankfurt a M. veranstalteten internationalen Automobil-
Rennen ist eine sehr starke Beteiligung °°m Ausland zu kon-
stattcrcn. Es liegen Nennungen vor aus Rußland, England,
Frankreich usw selbstverständlich fehlen auch unsere ein¬
heimischen Fabrikate nicht auf dem Plan , wird daran er¬
innert. daß Meldeschluß am 1. Juni , nachmittags « Uhr. ist und
für spätere Meldungen höhere Einsätze zu entrichten sind.

Gerichts saal.
i

d . Wiesbaden , 27. M<ri. (Straskammer .) Der
1861 geborene Schuhmacher Joh . Anton G. von Dotz¬
heim  soll mit der 1888 geborenen Elisabeth D . von dort
unzüchtige Handlungen vorgenommen haben, uno zwar
zu einer Zeit , als das Mädchen noch nicht vierzehn Jahre
alt war . Die Strafkammer hätte ihn seinerzeit zu sieben
Monaten Gefängnis verurteilt , das Reichsgericht hob in¬
dessen auf die vom Angeklagten eingelegte Revision das
Strafkammerurteil auf und wies die Sache an die Vor¬
instanz zur nochmaligen Verhandlung zurück. Heute
wurde von dieser aus Freisprechung  erkannt . —
In der „Sonne " zu H ö ch st a. M . wurde in der Nacht
zum 1. Februar d. I . getanzt. Das Publikum fetzte sich
zumeist aus der Arbeiterbevölkerung zusammen, und als
die -Glocke zwölf schlug, waren viele der jurigen Leute
dermaßen alkoholumnebelt , daß sie die Herrschaft über
ihre fünf Sinne mehr oder weniger verloren hatten.
Da war vor allem ein Bäckergeselle aus ber Schweiz,
ein junger Mensch, nicht sehr kräftig, im nüchternen Zu¬
stand schon nichts weniger als flink, und im betrunkenen
Zustand offenbar ein Spielball der Geister des Alkohol».
Der sollte mit einer ziemlich bejahrten Frau tanzen , er
kann aber nicht tanzen , und scheint daher nur schweren
Herzens das behäbige Weib um die Taille gefaßt zu
haben. Nach drei Schritten wurde er von seiner Tänzerin
als hoffnungsloser Tänzer ausge-gebeu. Auch die Tochter
der Frau , ein Mädchen im Backfischalter, konnte die un¬
geübten Bäckerbeine nicht in die Tanzordnung eines
kinderleichten Schottisch bringen . Die Disharmonie der
Beiden erzeugte auch eine Disharmonie der Gemüter,
und es gab eine Keilerei , bei welcher sich die Beteiligten
aber nur verteidigt oder, wie sich der wegen gefährlicher
Körperverletzung des Bäckergesellen angeklagte Gerber
Nikolaus Wohlfahrt von Unterliederbach ausdrückt, „ver-
defentiert " haben wollen . Der Bäckergeselle hat nämlich
in jener Nacht fünf Messerstiche in den Rücken erhalten,
von denen zwar keiner gefährlich war . Zehn Tage
niutzte der Verletzte aber doch im Krankenhaus bleiben.
Die Messerstiche werden aus den Angeklagten zuvückgc-
ftthrt, der zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wird.

Kleine Chronik.
Nettes Früchtchen. Durch den Gendarmen wurde in

Wörrstadt (Rheinhessen) ein 13 Jahre aller Junge ver¬
haftet, weil er aus offener Landstraße ein 20jähriges
Mädchen überfallen und den Versuch gemacht hat, es zu
vergewaltigen.

Ein betrübender Umglücksfall hat sich in Düsseldorf
zugetragcn . Beim Nahen eines elektrischen Bahnzuges
wurden die Pferde eines Wagens scheu und gingen durch.
Die Insassen , Gutsbesitzer Roßkotten und sein Schwieger¬
vater , wurden aus dem Wagen geschleudert und beide ge¬
tötet.

Ein Wüterich. Der Schwiegersohn einer holländi¬
schen Arbeiterfamilie in Düsseldorf , der von letzterer am
Pfingstsonntage gegen andere Personen zu Hülfe gerufen
worden war , richtete unter diesen ein Blutbad an . Fünf
Personen wurden durch Messerstiche mehr oder weniger
schwer verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Mord . Der steckbrieflich verfolgte fnnge Bursche
Kiel in Gelsenkirchen erstach einen älteren Mann auf
offener Straße . Bei seiner Verhaftung wurde der Mör¬
der schwer mißhandelt . Kiel soll kurz vorher auch in
Buer einen Totschlag verübt hüben.

Die letzte Echternacher Springprozefston war von
Metz aus außerordentlich stark besucht. Man hat die
Zahl der „Springer und Beter " auf 14000 bis 15 000 ge¬
schätzt und die Zahl aller Anwesenden aus das Doppelte.
Es war eine gewaltige Hüpferei.

Ein schwerer Raub wustd« in der vorvergangenen
Nacht in Berlin im Hause des evangelischen Diakonie-
Vereins in der Behrerrstratzczu Zehlelldorf verübt . Meh¬
rere in das Haus eindringende Einbrecher überfielen die
in den Parterreräumen schlafende Wirffchasterin, knebel¬
ten und mißhandelten sie, um alsdann Diebstähle im
Hause zu begehen und schließlich unerkannt zu ent¬
kommen.

Der Arzt als Giftmördcr . Die Auslieferung des
praktischen Arztes Dr . Braunstein , der beschuldigt ist,
seine Frau in Italien vergiftet zu haben, ist jetzt, wie
aus München telegraphiert wird , erfolgt . Dr . Braun¬
stein wurde in die Angerer Fronseste in München cingc-
liefert.

Der Notar des Herzogs . Englischen Blättcrmel-
dnngen zufolge ist der Notar und Vertrauensmann des
Herzogs von Newcastle verhaftet worden . Die Meldung
ruft in England das größte Aufsehen hervor . — Es
müssen da böse Geschichten passiert sein.

Selbstmord . Der Dolmetscher der serbischen Ge¬
sandtschaft in Bukarest, Kanovic , vergiftete sich wegen
Ungerechtigkeiten seitens seiner Vorgesetzten.

Ei« neuer Salomo gesucht. Wie aus Bombay be¬
richtet wird , hat sich im Süden Indiens ein Fall ereignet,
der alle Vorbedingungen zu einem neuen „salomonischen
Urteil " bietet . Zwei eingeborene Schäferfraucn wohnten
zusammen in einer Hütte bei Bangalore . Bor ungefähr
zwei Monaten schenkte jede einem Knaben das Leben.
Nach Verlauf von sechs Wochen starb eins der Kinder.
Jede der Frauen gab nun das überlebende Kind stir
ihr eigenes aus . Da in diesem Falle jedoch kein „König
Salomo " zur Stelle war , beschlossen die beiden, die
Frage durch einen Kampf zu entscheiden. Beide Mütter
kielen mit aller Gewalt übereinander her, wurden jedoch
durch die Polizei getrennt , die nunmehr ihre salomo¬
nischen Fähigkeiten zu beweisen haben wird . . .

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegravtzen - K ogn v a g n t e.
Kopenhagen, 26. Mai. Zu Ehren Ser MitglieSer der

internationalen Tubcrkulosckonferenz  fand
heute abend im Rathause ein Begrüßungsabend statt, bei
welchem der Oberpräsident von Kopenhagen, Oldenburg, die An¬

wesenden bewillkommnte. Professor Brouardel-Paris dankte
namens der 112 Teilnehmer an der Konferenz, unter denen sich
aus Deutschland 24 befinden.

Deveschenbureau Herold.

Berlin , 27. Mai . Die Entlassung de» Abgeordneten
Bruhn aus dem Tegeler Gefängnis hatte gestern nach¬
mittag zahlreiche Antisemiten mit etwa hundert Equi¬
pagen und Droschken nach Tegel geführt , um den der
Freiheit Wiedergegebenen nach Berlin zu geleiten . Da'
Aufläufe befürchtet wurden , erwarteten tn der Chaussee¬
straße eine Wteilung Schutzleute zu Pferde und zu Fuß
den Wagenzug . Es wurden nur immer drei Wagen in
einem Abstande von 200 Meter abgelaffen, die unter
polizeilicher Bedeckung weiter fuhren.

Berlin , 27. Mai. Der langjährige Vorstand der Waffen-
Abteilung bei den obersten Marinebehörben, Vizeadmiral Sack»
hat einen längere» Erholungsurlaub angctreten und wird von
diesem, guten Informationen zufolge, nicht mehr in den Front¬
dienst der Flotte zurücktretcn, sondern seine Verabschiedung etm
reichen.

Berlin , 27 . Mai . Me Beendigung des
Bäcker st rerks  wurde am Donnerstagabend in einer
Bäckergehülfenversammlung beschlossen. Rach den in der
Versammlung gemachten Mitteilungen sind nur 790
Mann von den Streikenden arbeitslos , während die
übrigen zu den Bedingungen der Gesellenforderungen
arbeiten.

Wien , 27. Mai . Erzherzog Friedrich geht in den
nächsten Wochen noch London, um an Stelle des Kaisers
den vorjährigen Besuch König Eduards zu erwidern.

Lemberg, 27. Mai. In beut besarabischen Grenzstädtchen
Chvcin fanden am Montag arge Exzesse gegen die
Juden  statt . 3066 Arbeiter übersielen die Juden , mißhandelte»
sie und zerstörten ihre Läden. Gendarmerie stellte mit Mühe die
Ordnung wieder her.

Bndapest, 27. Mai. Der Führer ber jüngst entdeckten Ver¬
schwörung im Nildiz - Kiosk,  Djemal Pascha, ist
gestern auf der Flucht nach Paris begriffen hier eingetroffen. Er
erzählte, daß cs bereits vorgestern den übrigen Mitgliedern ge¬
lungen sei, gleichfalls in Verkleidung Konstantinopel zu ver¬
lassen.

Paris , 27. Mai . In Ligno sollte gestern die Aus¬
weisung der Kongreganisten des heiligen Gabriel statt-
finden . Der Regierungskommissar begab sich in Beglei.
tung der Gerichtsbehörden an Ort und Stelle , um daS
Inventar auszunehmen. Die Kongreganisten leistete»
jedoch Widerstand, wobei sie von der Bevölkerung unter¬
stützt wurden . Pioniere mußten die Barrikaden entfer¬
nen . Im Hose wurde die Gendarmerie mit Steinwürfen
empfangen . Ein Gelldarm wurde schwer verletzt, mehrere
andere leicht. Eine Anzahl Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

Paris , 27. Mai . Die heutige Kammerdebatte wird
eine sehr erregte werden . Acht Interpellationen über die
Beziehungen zwischen Frankreich und dem Vatikan sind
von Anhängern des Ministeriums wie von der Oppo¬
sition eingebracht worden . Die Beratung dürste eine
sehr lange werden . Verschiedene Abgeordnete werden
die Trennung von Kirche und Staat verlangen , jedoch
'wird eine Debatte hierüber infolge eines Beschlusses der
Mehrheitsparteien nicht zugelassen werden.

Rom , 27 . Mai . Gestern fand eine Sitzung der Kar-
dinals -Kongregation für außerordentliche Angelegen¬
heiten statt. Die Kardinale sollen dem Papste geraten
haben, vor jeder Entscheidung wegen der Abberufung
des Nunzius aus Paris das Resultat der Beratung in
der französischen Kammer abzuwarten.

Petersburg , 27. Mai. Der Minister des Innern brachte t«
Rcichsrat einen Gesetzentwurf ein, welcher den Juden das bisher
verbotene Wohnrecht auch innerhalb ber 66 Kilometer-Zone an
sämtlichen Reichsgrenzen gestattet.

Belpstal». 37. Mai. Die W i d m u n g S t a f c l am hiesige»
Militärkasino mit den Worten: „König Alexander seinen Offi¬
zieren" ist auf Verlangen der Berschwörerpartei entsernt worden.

brs. Trier . 27. Mat. Auf einem Eisenbahn-Übergänge de,
Strecke Trier -Luxemburg wurde ein Wagen mit drei Handels¬
leuten vom Zuge erfaßt.  Der Wagen wurde total zevi
trümmert und die Insassen schwer verletzt.

wb Lauenbnrg, 27. Mai. Durch Funlcn aus einer Lokomot
tive brach in Scharnebcck Feuer  ans und äscherte sieben Ge-
bäude ein.

wb. Görlitz, 27. Mai. Auf dem hiesigen Bahnhofe wurde der
Rangierer Schneider von einem Rangicrzuge überfahren
und getötet.

wb. Dresden, 27. Mai. Der Großindustrielle vr . big.
Friedrich Siemens , Begründer bedeutender Glasfabriken, ist hier
gestorben.

hd . Frciüurg i . Vr ., 27 . Mai . Der P farrer  Dr.
Rleger aus Pforzheim schoß gestern mit einem Revolver
a u f d e n Erzbischof von Freiburg,  Dr.
Noerbe . Me Kugel traf nicht. Der Attentäter leidet an
Verfolgungswahn.

wb. Avignon, 28. Mai. Heute ließ sich hier ein Mann , angeb.
Itch ein deutscher Handelsreisender Alfred Mayer,  von einem
Eisenbahnzugeüberfahren.  Er wurde getötet. Er soll vor¬
her eine Depesche nach Hamburg gerichtet haben. /

UolkswirtschaMches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt z» Wiesbaden vom 26. Mai. 100 Kilo Hafer
14 M bis 14 M. 60 Pf., 100 Kilo Richtstroh 3 M. 80 Pf. bis
4 M„ 100 Kilo Heu 6 M. biS 6 M. 50 Pf. Angefahren waren
9 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 27. Mai, mittags 12*/, Uhr. Kredit.

Aktien 201.40, Diskonto-Kommandit 186.80, Staatsbahn 136.60,
Lombarden 13.30. Laurahütte 241.50, Bochnmer 191, Gelsen,
kirchener 216.50, Harpcner 198.40. Tendenz: ruhig.

Wiener Börse. 27. Mai. Österreichische Kredit-Aktien 643.78,
Stoatsbahn -Aktten 636.50, Lombarden 79, Marknote» 117.33.
Tendenz: still. _

Di- Abend-Ai»sgai »e «nrfaßl 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom « rühl.

Beravtwortlicher Redakteur sür Politik und Feuilleton : W. Schulte dom
in Sonnenberg ; sür den übrigen redaktionellenTeil: C- Rötyerdt ; sür die

Anzeigen und Reklamen: H. Dor ^ aui : beide m « reSvaden.
Druck und Verlag der L. Schellend er gscher̂ tzos-Buchdruckern in S&uttaU »,
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

! i Lei — M 0.80; 1 österr . fl. I. O. = X2 ; 1 fl. ö. Whrg . --- A  1.70; 1 österr .-Ungar. Krone
’m 4 ; I Dollar --- Jt  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. — A  1 .50; 100 fl.

26. Sflai 1904.

1 Pfd . Sterling --- ul 20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 Rubel , alter Kredit-Rubel = A

Zf. Staatspapierc.
31/i D. R.-Anl. (abg .) Jb  101 .80
S1/J 101 .80
3. . 39 .70
3i/i Pr . c. St.-A. (abg .) » 101 .80
3% 101 .80
3 .. 39 .75
4 .. Bad. St.-Anl. 103 .60
31/i » » (abg .) ». fl. 99 .00
sva 100.
4 .. Bayr. Abi.-Rente s. fl. 102 .30
3V2 » E. B. u. A. A. A 100.
3 .. . E. B. Anl. 89 .90
3V2 Hamb . St.-Rcnte »
»i/i » St.-Anleihe »
3 ..
4 .. Or . Hess . St.-R. » 102 .10
4. . » » Anl. (v. 99) » 106 .10
31/1 » » » » 99 .70
3 .. 87 .70
s . . Sächsische Rente * 88 .30
«. . Württ . Anl . »
31/i » » (abg .) » 100 .30
3V2 100 .26
3 . » » » 90 .40

l,eo Orlech .E.-B.stfr .90 Fr. 43 .80
l «/4 » Anl. von 87 » 47 .20
l */4 . . . 87 (kl.) »
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4 . * » lOGOr » 102 .90
4 .. » » kleine »
2,4.
4. . Norw . Anl. v. 1892A
81/3 » » » —
8. .
4. . öst . Goldrente ö. fl. 100 .80
4 .. » E. B. c. E. G. stfr . »
51/4 » St. O. (F. l .) S. .

> (abg . G . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5 ..
8. .

—

4. , » Silb .-Rt. Jan . ö.fl.41/5 » » April > 100 .30
41/s » Pap .- » Febr . »4. . » » » Mai »
4 .. » Staats -Rente Kr. 89 .80
41/2 Portug . Tab .-Anl. A
3 .. Neue Portug . S. III A 69 .80
5 .. Rum. (alt) v. 81—88 ul 99 .40
5.. » von 1892 > 89 .70
5 .. » > 1893 » 99 .70
B. . » » 1903 » 98 .80
4. . » » 1890 » 87 .80
4. . » » 1891 . 86 .10
4. . * * 1894 » 86.
4. . » » 1896 » 85 .80
4. . » » 1898 » 85 .90
4. . Russ . Con». von 1880 » 00 .25
4. . » Oold -A. > 1889 »
4. . » . II . . 1390 »
4. . » St.-Rte. v. 1902 > 91 .40
4. . . St.-R. v. 94a .K. Rbl.
3%
SV2

Schw . O. v. 80(abg .) A
» » von 1886 >

99 .60
83 .25

S»/2 » » » 1890 »
3. . » » »
4. . Serb . amort . v. 1895 » 73 .10
4. .
31/2

Span . v. 1882(abg .)Pe».
Turk .-Egypt .-Trb . £

■ —
4. . » pnv . stfr . v. 90 A
4. . » cons . » »
1.. » conv . Lit. B. Fr. 60 .50
1.. » » C. »
1.. » * D. »
4. . Ung . Gold -R. A 99 .204 . . » » (kl.) » 89 .90
». . 9 Eis . Tor 9 83 .50
4 .. . St. (Kr .) Rt. Kr. »7 .40

8. . Arg .t .O .-A.v. 1887 Pe». _
4>/i » » 9 1888 A 88.
4. . » ä. » » 1897 > 79 .70
». . Chln .St.-A. > 1895 S 103.
8i/i » » A
5. . > » » 1896 £ 97 .20
4% » » » 1898 A 87 .10
4 .. Egypt . unific . A. Fr. 106 .20
S‘/a » privil . 9 9 101 .30
5. . Mex . Inn. I-IV Pes. 42 .90
5. . » äuß . v.99 stf. 408£ 102 .50
8. . » » 204Qr 9 101 .60
3. . » cons . Pes. 26 .30

Zf. Provinz - u.Städte-Anl.
4
3‘/2
31/2
Sl/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2»1/2»1/2
E£
»1/2»1/2
31/2
4
4. .
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
3-/2
4
31/2
31/2
31/2
3-/2
4. .
4.
4.
4. .
4. .
3>A
S' /2
» .

Rheinpr . XX. . XI
do.
do.
do.
do.

Prov.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

X, Xli - XVI
XIX
XVIII
IX, XI u. XIV

Posen
Frkf . a. M. L, Nu . Q

do . Lit . R (abg .)> Sv . 1SS6
. T - 1891
. U » 1893
. V . 1896
. W» 1898

Str .-B. « 1899
do . v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. - 1901
do . » 1895
do . , 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888U. 1S94
do . , 1879 » 1831
do . » 1897

Erlangen von 1900
Oiessen von 1890

do , » 1893
do. »1896
do . ■ 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

> von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . . 1889
do . . 1897

Karlsruhe von 1900

90 .70
99 .80
94.

99 .70
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30

98 .40
103 .30

101 .
100 .
100 .

98 .50
98 .50
98 .50

102 .

3. . Karlsruhe von 1886 *!
3. . do . » 1889
3. . do . » 1896
3. . do . » 1897
3Va Kassel (abg .)
4. . Köln von 1900
3Vr Limburg (abg .)
4. . Ludwigshafen von 1900 *
4. . do . von 1890u. 1892 *
3Va do . . 1896 »
4. . Magdeburg von 1891 *
4 . Mainz von 1891
4. . do . » 1899
4. . do . » 1900
3>/2 do . . 1878u . 1883
31/2 do . » 1886u. 1888
3V2 do . (abg .) J.
3Va do . von 94
4. . Mannheim von 1899
4. . do . » 1900
3»/2 do . » 1888 »
31/2 do . » 1895
31/1 do . . 1898 »
4. . München von 1900 »
4. . Nürnberg von 1899 »
31/2 do.
4. . Pforzheim von 1899
3Va do . (abg .) von 1883
4. . Wiesbaden von 1900
4. . do . » 1901
ZVa do . (abg .)
3Va do . von 1887
31/2 do . » 1891(abg .]
3'/a do . » 1896
ZVa do . » 1898
3i/a do . » 1902
3Va Worms von 1887/89
3Va do . » 1896
4. . do . » 1892 »
4. . Würzburg von 1899

, A  0.85; 1
. österr . Konv

fl. holl . = A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25 ; I alter Qold -Rubel --- A  3.20;
.-Münze = 105 fl.-Whrg . — -t Pro » .

31/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/a

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884 (conv .) A
do . » 1888 » *
do . > 1895 » »
do . » 1898 . *

Christlanla von 1894 »
Kopenhagen von 1886 >
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold ) .
do . (Papier ) 6 . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1891 Pe».
do . S

93 .50
91 .50

90 .50

103 .30

101 .40
98 .10

104 .30

98 .70
98 .70
98 .70
98 .70

100 .90
99.
99.

103 .40
103.

98.

103 .50
103 .50

99 .10
99 .10

99 .10
99 .20

103.
98 .60

95 .80
80.

100 .90
100 .60

101 .

44.

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktien.
5" 6*8 Dtschc . Reichst ). A 152 .20
8Va 8Va Frankfurter Bank » 196 .50
5. . 5V2 Badische Bank R. 124 .70
0.. 4. . B. f. ind . U. A 79 .70
7Va 8 .. Berl . Hdls .-Ant . » 152 .40
3V2 4. . Berliner Bank » 91 .30
4. . 5% Breslauer D.-Bk. » 112 .50
6.. 6 .. DarmstSdterBk . ».fl. 136 .40

11.. 11 .. Deutsche Bank A
4. . 41/2 . Eff. u . W . R. 103 .80
3. . 4. . » Gen .-Bk. A 106 .50
6.. 6 . . . Ver .-Bk. . 127 .30
8V2 81/2 Disk.-Gcs . » 186.
6.. 7. . Dresdener Bank » 160 .90
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 207 .30
71/z 71/2 » Hyp . C .-V. »

Mitteid . C. B. »
149 .70

5'/i 51/i 114 .30
5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . » 120 .50
4. . 4Vio Öst .-U. B. Kr. 116 .40
4. . 4. . Pfilz . Bank A 103 .20
9. . ». . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C .-b . R.
192.

7. . 7. . 145.
9. . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A 191 .80
5. . 6 .. Schaffh . Bankver . <

Wien . B.V. ö. fl.
146 .20

7. . 7. .
4»/« »i/> Wflrttemb .N.-B.s.fl. 113 .20
7. . 7. . » Ver .-Bk. » 160 .26
s.» SV, Banque Ottom . Fr. —*

Divid.
Vorl .L.
15. . 16.

Industrie -Aktien.

42/3
3 ..

15. .
13. .
7. .

121/2
9. •
9. .
8. .

14. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6. .
6. .
6. .
5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16. .
12..
10..
20 ..
4. .

15. .
5. .

10..
0. .
0. .
8. .
0. .

7.
4. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
5. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6. .
61/2
61/2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8. .

9. .
12. .
20. .

4 . .
15. .
5. .

121/2
0. .

8. .
0. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Binding >

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . .
. » Pr . Akt . .
» Kempff .
. Mainz . A.-B. *
» Parkbr . .
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . .
» Storch , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
. Vereinigte .
» Werger , W. .
» Nie ., Hofbr . .
» Nürnberg *
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Cem. Heidelb . »
. F. Karlst . .
» Lothr . Metz »

Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r »
Ch . Bl. Silb . Br. .

» D. G . u . Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Oriesh . .
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlh . .
Chem . Albert »

. Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
. Ges . Allg.
. Helios

«lg . »
Köln »

317 .50
90.

112 !
369.
388 .90
130.
189.
175 .B0
179.
136 .80
303 .50
117 .30
115.
245.
113.
IOI.
113.
108 .10

146 .80
109.
124.
115.
106 .50
139 .60
442 .30
443 .30
118.
390.
159.
244.
367.
100 .
307 .50
111 .
190 .50

68.
312 .60

0..
3. .
0..
4. .
6..
4. .
9. .
0 ..
». .
7. .
l ' /j
9. .
5t '3
0..
5. .

17. .
9. .
5. .

I21/J
6 ..
8 ..
0 ..
5. .
6V2

11. .
4Vä
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6 ..
0 ..
81/2
0. .
0. .
5. .
7. .
0. .

5.
0. .
5. .
6V2
4 .

0 . .
9. .
7. .
11/2

10..
7. .

3. .
25. .
10. .
71/2

121/2

0. .
5. .
61/2

12-/2
7. .
7. .

14. .
0. .
41/2
0. .
6. .
r . .
9..
5 ..
0 ..r. .
7..
0 ..

15. . 15. .
1/2 | 2.

El. Lahmeyer Jt
» Licht u. Kr. »
» Schlickert »
» Siem. u. H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda Jt
Gas Frankf . *
Gelsk . Gußst . »
Gum. V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh . »
Leaerf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch. A. Hilp . »

do. Klein »
Mach. Bielef. D. »

» Fab . u . Schl. >
» Gsm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
» Schp . Frth . »
. Witten . St. »

Mehl- u. Br. H. »
ölt . Ver . D. .
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Olasind . »
Spinn . Lamp. »

> Ettlingen s. fl.
» 11. Bw. Oöp . Jt
» Nordd . Jute »
» Westd . > »

Tk. Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche Jt

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg »

Verz . Eis. Hllg . »
Zellst . Waldh . .

» Ver . Dresd . »

91 .70
109 .50
105 .90
139.
126 .40
100 .
180.

•9.

117.
64 .30

182.
97.
58 .80

] 03 .50
400.
173.
146 .50
328.
106.
161 .50
149 .20

93 .60
118 .80
231 .60
110 .60
114 .50
241.

68.

83 .50

106 .80

98 .50
114 .30

352.
91.

vori? L. Bergwerks -Aktien.
7 ..
5..

18. .
16. .
10 ..
10..
10. .
10. .
10. .
17. .
4V5
0. .
5. .
0. .

12%
7. .
5%

7. .
5. .

18. .
14. .
11. .
10. .
11. .
10. .
11. .
17. .
4%
0. .
4 . .

%

8%
*». .

Boch. Bb. n. O. A
Bud. Eisern». »
Cone . Bergt, . »
Eschweiler »
Oelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw. Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg . Al. A

do . Pr .-A. »
Kön. Marienh . »
Massen »
Obschl . Elseni . »
Riebeck-Mont. »
Östr . Alp. M. 6. fl.
Oz. Kfl. E- B. u . B. »

190 .50
113.
319.
344 .75
814 .70
197 .90
195 .40
165 .60
341.
339.
106 .70

108 .50
315 .75
207.

Vbri.dL Aktv .Transp .-Anst
5%
9%
6. .

SV»
4%
0. .
7. .
3. .
5. .
4V?
0. .

6. .
5%
5%

11%
113/»
63/4
53/»
0.
4-/4
S'/4

3/4
4V,1
5. .
5. .
6«/,
41/2
4. .
0. .
3. .
6« .
6. .
1%
5. .
3Vi

10 . .
61/4

6.
5.
53/3

iiofei
11. .
6V»
5%
0.
43/4
5V4

3/4
4V21
5. .
5 . .

a«/s
41/2
4.
0 .

3..
6» .
6. .
2. .
5. .
33/s

Braunschw . Lda. A
Ludw . Bexb . a. fl.
Lübeck-Büch. A
Marienb . Mlaw. R.
Pf 11z. Maxb . s. fl.

> Nordb . >

Allg. D. Kleinb . A
» Lok .-Str . »

Cass. Str .-B. »
Südd . Eis.-G. .
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do . ult. »
V. Ar . u. Ca. P. 5. fl.
do. St -A. v. 1894 .

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. >
Lernt, . Cz. Jan . >
Ost.-Ung . St.-B. Fr.

. Sb . (Luid .) .. Nw . Lt. A. 5 .fl.
do . Lit . B.

Raab . öd . Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. .
Stuhlw . R. Orz . »
Ung .-Oaliz . I. *
Gotthard
Jur .-Spl. Pr . A.

do. St.-A.
Jr . Gcnusssch.

Fr.

It. Mittelmb . Le
It . Gs . Sic. E.-B. »
It . Mr . (Ad. N.) .
Westsicuianer >
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . Hrl . Fr.

198.
SSO.

138 .50
139 .70

53 .50
144.

86.
123 .40
107 .60
102 .60

131 .50

46 .85

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3%
4 ..
31/2
41/2
4 ..
3Vr

Bg.-M. E.-B. L. C. A  I
Br .-Ld . E.-B. 0 . E. 2 » 100 .50

do . Ern. I (abg .) » 96 .50
Homb . E.-B. s. fl. —
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A  j 101 .70do . (convert .) » | —

1V2
41/2
4V2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
41/2
31/2

Allg. D. Kleinb. A
do . Ser. VIII
do . » IX »
do . »
do . Ser . IV- VI .
do . » VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G . Frkf. S. I .

do. Ser . II »
S. E.-B.-G . Darmst . »

100 .30
99 .35

103 .75
95 .80

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

Böhm . Nb . stf. i. G . A
» Wstb . stf. i. S. ö . fl.

do . in Gold .4
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. O. A
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold »
do . » (kleine) »

100 .80
100 .

100 .10

99 .75

101 ^ 9

5. .
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5. .
31/2
31/2
5. .
5. .
5. .
4 . .
fo/io
2«/io
5. .
5. .
4. .
J. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .

4-/2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4</i
4 >A>

3. .
3.

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl.
do . v. 1887i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Or .-Köfl. v. 1902 Kr . 100,_
Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö .fl.( 99 .30

do . v. 89 » 1. 0 . A\  —
do . v. 91 » i. O. A\  —

Lb . C.-J . Stpfl. LS . ö. fl. 93 .50
do . stfr . i. Silb . » —

Mähr . Orb . v. 95 Kr .f 99 .80
öst . Lokb . atf. I. O . A 100 .90

. Nwb . sf. i. Q . v. 74 • )107 .70
do . » conv . v. 74 » ' 92 .40
do . . v. 1903 Lit . C . • 93 .50
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .50
do . > B. > » 109 .50
do . Süd (Lcmk.)sf. 1.0 . u» 105.
do . » —
do . Fr . —
do . v. 1871 Fr . —
do . Stsb . 73/74 sf.i.G .Jl —
do . Br. R. 72sf . i. O. R. -
do . Stsb . 83 sf. i. G . A  101 .30
do . 1- 8 E. sf. >. O. Fr.
do . v. 1885 stf. i. O . »
do . 9 Em. stf . i. G . »
do . (Eg . N.) sf. i. G . »
do . v. 1895 stf . i. O. A
do . 200er sf. i. O. »
Prag -Dux . sf. I. O. »
do . v. 96 stfr . I. O . »

R. öd . Eb . stf . i. G . »
do . v. 91 stf . I. O . »
do . v. 97 stf. !. G. »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
. Salzkg . stf . 1. O. A

do . 400er stf. I. O. »
Ung . Gal sf. I. S. ö . fl.

83.

104 .1
63 .1

74.
74.

101 ,

108,
110 ,

30

Ital . stg . 2500er L«
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
LIv. C., D. u . D./2 »
Sardln . Sek. »

do . (500er) »
Slcllian . v. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H.
Totcan . Central »
Westalzilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

70 .90
70 .90

78 .80
103 .30

108.
108.
103 .40
103 .40

115 .10
103 .30
103.

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 af. g . »
Kurak . Kiew. E. B. .
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95sf . g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralak »
do . v. 97 stfr . »
do , v. 98 stfr . »

Wladlkawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Anat . E.-B.-O. I. O . A
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. V. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonlk -Mon . 1. O . >
do . 404er >

91 .60
91 .60

98.
92.
91 .60

98 .60

9L60

91 .90
98 .80

103 .50
101 .60
101 .60

78 .40
73 .40
96.
96.
49 .80
61 .80

zl Bodenkradlt - Pfandbr.
101 .60

93 .80
100 .70
101 .

98 .80
103 .50

98 .80
99 .60
93 .30

101 .90
96 .80

100 .40
101 .80

96 .60
101 .30

96 .20
103.
100 .
100 .80
103 .60
101 .30

97 .50
97 .50
98.
99 .80

105 .20
100 .10
100 .50
101 .20
100 .10
101 .60

97 .30
97 .20
99 .10
99 .10

100 .50
100 .80
103.

95 .60
95 .60
96 .30

100 .60
100 .60
101 .
103 .20

96 .50
96 .50

4. . M. B. G A. fi. Gr .)11.» 100 .50
4. . do . Ser . III 100 .50
3»/2 do . unk . b. 1906 96.
4. . Na«». Ldsb . Lit . Q. 102.
4. . do . R. 103 .30
ZV2 do . J. 99 .70
31/2 do . F. G . H . K. L. 99 .70
31/a do . M.
31/2 do . N.
3V2 do . P.
31/2 do . S 100.
3. . do . O. 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .20
3V2 98 .80
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Ä’pr .-Okt .)
3>/i do . (Jan .-Juli)
3V2 do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III A
4V2 do . . IV
4.. do . . XVII 100 .75
4.. do . » XVIII 101 .75
3V< do. . XX 100 .20
3V2 do. 96 .40
4. . Pr . C. B. C. A. G . v .90 100 .90
4. . do . von 1899 102 .30
3V2 do . . 86, 89, 94 95 .70
31/i do . » 1896 96 .70
4. . do . » 1901 102 .50
4 .. do . » 1903 102 .80
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104.
31/2 do . von 1887u. 1891 99 .20
31/2 do . . 1896 98 .80
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a . 80% abg. 100 .60
31/2 do . a . 803/0 abg. 94 .20
31/2 do.

do . abg . Certific. »
4. . Pr . H - Vers -A -G » 99 .80
31/2 » 95 .50
4.. . Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .50
35/4 100 .10
31/i »7.
31/i » » Kom.-Obl. 99 .90
4 .. Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4.. Rhein . Hyp .-B. 100 .50
4.. do. unk . b . 1907 102.
3% do . Ser . 69-82 96 .80
3V2 do. Communal 98 .75
4. . S. B. C. 30/32, 34u. 43 101 .103V, do . bis inkl . S. 52 98 .70
4. . W. B. C. A. Cöln 5. 1 101.
4 .. do . Serie II 101 .30
4. . do. . V 102.
4 .. do. . VI 102 .30
31/2 do. . III 96 .50
31/2 do . . IV 97 .60
4.. W. H .-B. b . 1892 100 .50
4. . do . unk . b . 1908 102 .70
31/2 Württ Hyp .-Bank 99 .10
4. . do . Cr'e'dit -Ver. 100 .80
3V2 do . Cred .-K.-U. 99 .20
31/2 do . unk . b . 1902 99 .80
4 .. W. V.-B. S. 15-20 101 .503V2 do . S. IV-X (abg .) 99.
31/2 do . Serie I u. II 99.3V2 Dän . L. H . u. W .-B
4. . Final . Hyp .-Ver.4. . Ital . Nat .-Bk. stf. -e
4. . 1 03 .404. . » Allg. Im. v. 1899 100 .60
31/2 Norw . Hp .-B. v.l887 A
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .30
4. . P.U.C.B.stf.i.O .S.2 99 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . unk . b . 1904
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.
4. . do . steuerfrei
4.. U. L.G -S. A. u. B. Kr. 98 .80
5 .. Ungar . H .-Bk. ö . fl.
4. , do . Ser . I. v. 1897 Kr. —

Zf. Amefik . Eisenb .- Bonds.
4* . Brunsw . u . West . 1M. —
41/2* Cal» . Pacific I. Mtg. 104 .50
4»/2* do . UM . Ctr . Oar. 101 .70
6’ . do . III Mtg. 100 .30
3* . do. 97 .50
5* . Calif. u. Oregon IM.
4* . Centr . Pacif f Ref. M. 99 .40
31/2* do . Mtg. 84 .20
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.)
6. . do . Milw. St.P . (P.D.)
4* . do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc. u . Spr . I Mtc
41/2* Denver Riol cons . jd. 105 .60
4" . do.
5 Houst . u. Texas I M.
6' . Louisv . u. Nashv . I M.
3* . do . II Mtg. 73.
6t. Mobile u. Ohio I M
5* . Newyork Erle II Mtg.
4V2* NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV
4 *. North . Pac . Prior. L 103 .50
5* . Oregon u. Caiif . I. M. 101 .60
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac. of Missouri I M. 102 .50
6* . do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div. I Mt g.
41/2* Pittsb .Cinc . Ch . St.
5' . San Fr . u. Nrth . P. IM. 110 .50
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .20
6* . do . S. B. 1 Mtg. 101 .50
S* . do . I Mtg. 103 .20
5* . do . cons . I Mtg. 108.
5' . Stockt . CooperCtr . G. —

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div . | -
6* . St. Louis Wich . u. W. 109 .
4* . Union Pacific I Mtg . —
5* . West . N.-Y. u. P. I M. —
4* . » Gen . M. Bds. u . C. —

* (Income -Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold ._

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Jb 97.
4. . » Orient. Eisenb . • 90 .40
4. . Brauerei Binding » 101.
4. . do . Essighaus *
4. . do . Nicolay Han . »

do . Kempff (abg .) »4. . 100 .60
105 .80
101.

4V, do . Storch Speyer *
4. . do . Werger »
4. . Buderus Eisenwerk » 100 .70
4V2 Ccmentfabrik Karlst . » 102 .50
4. . Cementw . Heidelberg » 100 .50
4V, Ch . B. A. u. Sodafabr . » 104 .30
41/2 » Fahr . Griesheim E. » 104 .40
41/2 » Farbwerke Höchst » 105 .80
41/2 * Ind . Mannheim » 102.
5. . Dortmunder Union » 110 .60
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 100,
3-/2 do . » 97.
4V, Eisenbalin -Renten -Bk. * 103.
4. . do . » 100.
41/2 El . Allg . G .-Ob . S. 4 . 103 .70
4. . do . Serie I III » 10Ä .50
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zu/ich » IOC.
41/2 El .G. f. elelctr. U. Berlin * 102.
41/2 do . Frankfurt a. M. » 99.
41/2 do . Helios » 74.
4. . do . » » 71 .20
41/2 do . Ges . Lahmeyer »

do . Lichtu . Kr. Berlin »
97 .90

41/2 102 .90
41/2 do . Schuckert » 100 .70
41/2 do . Siemens &Halske » 104 .80
4. . do . Cont . Nürnberg » 90.
41/2 do . Werke Berlin » 102 .40
4. . do . * * »
4. . Kaliw. Aschersleben H. » 100.
3>/a KIb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
41/2 töhnb . Mühle 105,
41/2 österr . Alp. M. i. G . »
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 93 .50
4. . Rh. Met . Düsseldorf * 86.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .75
4. . do . Serie II . A 97 .75
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
4V2 » Ultr . Fw . Levk . » 106.
4. . 101.
4. . Westd . J. Sp . u. W. .
3V2 Zool . O . Frkf . a. M. . 97 .50

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 146.
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 185 .20
5. . Donau -Reg . ö . fl.
3>/2 Goth . Pr . I. R.
31/2 . . II . . 111 .70
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl.
31/2 Köln-Minden R. 136 .10
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 48 .50
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .00
4-/3 Np . ab . unab . 80 0 . Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 152 .90
3. . Oldenburg R. 128 .90
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 300.
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. 96 .30
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr. —

Zf. Unverz . Loose , p.st.i.ji
_ Ansb .-Gnzh . fl. 7 68.
— Augsburger fl. 7

Braunschweiger R. 20 150.
— Finlindisch . R. 10

Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45 67.

do . » 10
Meininger s. fl. 7 34.
Neucliätel Fr . 10 38.
Oesterr . v. 1864 fl. 100 445.

do . v. 1858ö. fl. 100 400.
Pappenheini s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 35160

— Venetianer Le 30 —

50 , ^

Oeldsorten . Briet.
Miinz-Duk . i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Ooid -Doliars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika !». Noten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Amerika !!. Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p . 100fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N . p . 100Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

20 .37
16 .30

4 .19

2800
2804
77 .80

81 .35

81 .10

Geld.

20 .33
16 .26

4 .16

2790

75 .80

4 .171/4

4 .17 /4 ;
81 .15
20 .39
81 .25

168 .80
81.
85 .20
81.

Wechsel.
Amsterdam . fl . 100
Antwerpen Brüssel . . • . Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . . Lstr . 1
Madrid . P$. 100
New-York (3 Tage S.) • • . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze • « • . Fr . 100
St. Petersburg . • • • • S.-R. 100
*1riest • • • • » • • • » Kr . 100
W:ea • • • • • • • • . Kr . 100

do » « » 6,3 » » » Kr . m. S.

In Mari*.
Kurze Sicht . 2Va—3 Monate.

163 . 80
81 .05
80 .90

20.335

81 .20
81 .05

85.15

3V,%
3%
5%
3%
5°/J

3%4%
51/2 %

3Va»/.

Aiie Drucksachen rar Handel, Industrie und Gewerbe
Neueste maschinelle Einrichtungen.
Reiche Schriften-Auswahl.
Grosses Papier-Lager.
Eigene Buchbinderei.

die

liefert in geschmackvoller Ausstattung

L. Schellenberg’ulie HofMdruckerei
Wiesbaden, Kontore; Langgasse 27, Fernsprecher 2266.
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J . Stessen,
Cigarren-Spezialgeschäft.

Telefon SS TS.
1478

KOl-UkWMm
prompt und billigst. Va. Vn» iri,r »«rt , Sattlerei
«nd Koffer-Fabrikation, gegr. 1870, Ecke Gold-
nnd Metzgcrgaffe. 1395

Bingen a . Rh.
Bertsch’s Hotel-Restaurant,

schräg gegenüber dem Trajektboot
Bingen -Rüdeebeim.

Cot elögerjehlete Fremdenzimmer
nach dem Rhein u. dem Niederwald gelegen.

Seine Naturweine.
Vorzügliche Küche . Massige Preise.

Schöne Restanrationsräume und
gedeckte Glashalle.

Besitzer: Knill ISertscli,
tang.jähr . Restaurateur d.Wiesbaden er Ratskellers.

Geflügelzucht.
Täglich zu habenrirrk-Eier.

Stuf Wunsch ins Hans geliefert.
Arndtstraffe«, P . rechts.

" NsLßI »OiM8 <-
emptehle als gut und billig:

Wetsswc ' ln Fl . 50 b. 13 Fl . 45 Pf.
Trabener , Mosel, „ 50 „ 13 „ 45 ,

F. Ä. Dienstbach, Herderstr. 10,
_Weinbau u . Wrinliandel . 1140

L■j luuiiumiuiiuii,

Soffimer-Astern-Pfianzen
billig abzugeben

Waikmühistrasse 38—40.
P-remlogitt,

1«Juni zu sprechen.
Seerobenstraffe 0,
2. H. 2 l. , nnr biS

. Perfecle erfahrene Schneiderin empfiehlt sich
in u. anff. d. Haufe d. schnell. ». billigster 33.; ist
sprachenkundia. Näh, im Tagbl.-Verlag. Km

Tüchtige Friseuse empfiehlt sich. Bestellung,
auchp. Karte. Friie ur Waas , Rheinstr. 48, Pt.

3 Minuten vom Kochbrnnnen, mit groffem
Obst- und Zier«,arten. 3 Minute» von
der elektrischen Bahn entfernt. 10 Räum«,
rst Umstände halber zu dem billigen Preis
von 611,000 Mk. verkänstich. Näh. dnrch
die Jmmobilicrr-Agentur

A- »4. Börner . Friedrichstraffe 23.

Villa für Pensionszwecke,
nahe Kurhaus, wegzugshalber zu dem
billigen Preis von 58,000 Mk. zu verk.
Anzahlung 6000 Mk. Gest. Offerten u.
Wi. BIP an den Taabl.-Neila g.

Schöne Billa
in Wiesbaden,

schön gelegen , mit hübschem Garten , ist
billigst zu verkaufen. Offerten erbitte zu

^iendeuu. M . K . 84 hauptpostlagernd hier.

Zwei sch« Billen
^ bester Lage hier sind für 60,000 und

10»,000 Mk. zu verkaufen. Offerte» erb. unt.
K . M. Lt» hauptpostlagerndhier.

i« bester Geschäftslage Wiesbadens (Gck-
bäus in der Altstadt) ist zum Preise von
110,000 Mk. bei mäßiger Anzabluna zu ver¬
kaufen. Offerten erbeten unterM. D . 282

.̂ hanvtpostlagerndhier. __

Schön
gelegenes Gut,

16V Morg .-n groß, m. gut. Ge¬
bäuden und Inventar , 400 Obst¬
bäume re. sgl . umständehalber zu
Verkansen . ' Gute 2 . Hypoth.
werden in Zahlung genommen.

-Off . «. II . a. d. Tagbl .-Berl.

30- 50,090 M . mm.
ßnh ans1. Hypothek M billigem Zinsfuß.

Offerten bitte unter Äl . M . 34 hattpt-
Postlagernd hier zu richten.

Bad Rauheim.
1—2 junge Damen aus guter Familie finden

vom 1. Juni an z. grüudl. Erlern. t>. ff. Küche u.
d. Haurb. liebev. Äufn. u. vollst. Familicnanschl.
b. älterer Dame. Er>v. Tochteri. Hause. Gelcgenb.
z. engl. ». sranz. Converiation. Penfionspr. monatl.
50 Mk. W. Offert, erb. u. B\ UV. Bis an
« Bi. Daube A Cw „ Frankfurt a . M.  F12

Welche
sehr strenge energische Dame oder
Herr würde eine» älteren Knaben
vorübergehend erziehen ? Offerten
unter C. 123 au de» Tagbl .-Berl.
Zunger Mann erb. Kost u. B. Walramstr. 25, 1 r.

Fahrrad, gut erhalten, wenig gebraucht, zu
verkausen. Näh. Hermanustraße28, H. Part.

Ein schön möblirtes Zimmer
_ _ mit Cahinet, auf Wunsch voll¬

ständige Pension, preiswerth abzng. Müllcrstr. 1,1.
Zwei tüchtige Mädchen werden für sofort gegr»

hohe» Lohn gesucht.
Wiener Cass , Webergosse 8.

16. lirljnng der5. Klaffe 210. Kgl. Kreaß. Zitierte.
Do « ». bis 28. Mai 1904.) Rur die « eistniK »der 240 Mt S i» M« delreffinde»

Nummern In Klammem ieigefügt IBlin - <-z-!r>»i»->»
28 . Mai 1904, dormittags. Nachdruck verboten.

208 377 505 110001 857 15001 1000 54 58 288 834 485 590 99 919 2093
170 [30001 459 71 583 86 74 89 622 42 767 81 96 931 8083 209 29 [5001
326 27 64 439 64 537 41 84 712 892 931 4668 276 486 522 788 91 812 39
59 5043 163 67 [5001 69 296 325 914 6036 116 72 [5001 353 535 52 » 151
224 92 [1000] 622 607 88 719 [500] 87 « 188 259 97 322 36 451 [1000] 85
518 706 87 »025 [5001 85 88 [1000] 131 293 501 786 896 941 42

10016 139 303 55 634 882 11017 63 69 99 217 80 67 98 838 11000]
88 635 704 43 [5001 55 57 11000] 992 1* 168 231 46 464 758 77,825 93g
18076 [5001 172 217 367 542 649 849 983 14089 139 48 416 564 [pOW631 65 SO 733 15188 233 423 531 723 62 99 [500] 903 16038 52 73
567 88 98 738 811 42 17156 73 383 428 40 92 [1000] 593 18024
125 279 450 532 36 630 759 10011 44 233 42 800 11 95 515 [600]
72 744 990 [5001

20004 162 73 314 59 437 565 [3000] 772 [500] 87 922 32 65 8 1030
224 354 507 633 41 865 22051 291 338 405 [5001 35 11000] 56 543
[5001 62 720 35 23021 118 87 221 591 615 754 814 16 979 24109 302 91
533 769 80 832 110001 83 90 25066 [3000] 232 [500] 57 73 420 35 98,700
944 26130 42 94 239 61 386 400 621 797 804 75 27116 55 83 334 71
404 27 534 39 623 924 42 28410 732 922 20144 227 42 49 311 [500] 12
637 719 88 [500) 45 884 _ _ „„30085 855 514 668 31040 425 33 599 765 72 *2023 86 [3000] 232
«24 29 83 1500] 99 769 891 916 34 33011 166 426 524 [1000] 678 [3000
786 34174 289 302 439 [1000] 566 637 110901 67 11000] 88 745 [500]
810 18 959 35020 40 194 205 384 94 410 20 [5001 526 94 633 76 79b
30013 109 [80001 22 213 823 67 [5001 705 856 1500] 92 945 49 87040 93
120 209 48 333 599 645 903 [5001 65 38029 81 130001 319 542 45 614 943
80121 94 287 359 625 66 714 885 93 96 [500] 908 74

40014 150 287 [10001 320 41 48 56 438 736 48 855 92 904 19 41362
408 013 771 96 860 925 35 42289 15001 510 44 672 827 30 33 82 917 77
48072 104 328 [1000] 55 [500] 485 557 601 27 844 986 44092 97 123 205
44 330 579 622 39 85 809 16 96 906 18 45 45082 215 30 36 411 616 84
900 40027 154 [1000] 263 340 528 40 44 788 806 [500] 26 71 970 47075
633 682 84 781 83 802 35 997 48108 [30001 306 401 572 607 838 50 972
4 »212 52 75 87 [5000] 345 707 879

50010 35 172 242 482 [1000] 599 692 756 816 74 51013 336 55 766
52028 829 37 72 73 562 68 78 679 801 5* 192 204 40 56 352 96 729 64
98 965 54044 217 69 347 493 506 38 703 868 55042 75 196 251 69 89
474 748 59 83 903 59 56027 401 38 528 767 75 57087 264 69 79 336
43 [1000] 440 44 721 847 66 977 58029 63 111 [500] 278 94 313 48 651
830 952 59150 848 60 594 [10001 661 816

60015 [5001 84 208 [500] 69 428 606 768 61016 93 95 [30001 418 60
545 962 81 02087 119 801 467 746 888 983 6*016 219 42 336 53 594
[500] 626 792 811 980 [1000] 64034 71 98 301 16 480 82 500 770 888
925 52 85 [30001 65148 50 391 550 979 66005 28 168 269 378 83 440
64 587 615 29 30 74 1500] 800 25 67027 70 234 369 [500] 616 38 95
[30001 704 66 [500] 889 924 15001 69 68105 18 57 421 38 [1000] 578 98
621 34 67 744 UOOUj 861 09093 205 [1000] 433 601 17 788 806 21 24
971 [500]

70059 61 261 347 84 613 [1000] 27 807 22 71014 45 47 187 280 822
26 29 474 591 803 72008 394 460 503 18 999 7* 139 [1000] 235 [8000]
317 549 74094 237 78 [500] 363 440 52 588 706 68 [3000] 848 65 80
903 18 75030 [500J 131 [500] 48 201 494 704 9 876 963 67 93 76190 272
351 408 23 35 582 [1000] 657 58 726 93 955 63 82 [5001. 77217 412 36
552 83 679 88 771 98 820 34 78173 216 82 370 404 539 57 622 797 7B099

120 240 370 80 689 750 66 834 [500] 995 [3000]
80368 454 98 615 745 827 915 [500] 81459 602 835 998 [500]

82039 83 129 302 636 667 999 [500] 8*224 304 32 64 520 29 57 702
826 989 84047 105 215 76 351 63 [500] 439 [10001 51 85098 278 336
[1000] 638 87 93 813 940 86002 (1000] 6 45 [3000] 132 310 67 76 83 664
93 896 87028 185 [3000] 97 626 31 985 88002 63 1500] 99 451 588 623
61 703 [1000] 89081 190 425 [500] 73 74 521 36 95 823 1500J

»0042 67 258 490 513 935 65 91112 58 [500] 472 689 897 11000]
»2040 78 97 147 230 48 [500] 80 319 472 88 511 18 611 78 751 89 96
» *005 74 446 686 762 97 [1000] »4045 120 237 71 315 44 66 465 [1000]
74 819 981 95107 271 [1000] 398 718 823 90 06298 334 [5001 436 [500]
42 517 82 93 642 70 »7036 80 196 246 56 858 [500] 86 406 46 [500] 852
68 70 »8039 1500] 74 128 88 217 [5001 48 60 413 40 [500] 75 93 555
634 97 886 » 0383 421) 86 [500] 588 758 63 837 59 947

100198 487 [10001 517 706 [500] 876 101219 329 86 550 79 908 10
934 10 *010 58 307 21 [500] 466 576 93 617 771 93 814 476 108351
430 517 643 90 706 32 [1000] 809 923 104021 127 427 653 85 743 916
23 105170 304 [1000] 27 401 63 618 999 100001 77 97 156 28411000]
314 42 427 62 692 739 837 52 107013 183 537 762 894 108017 115
96 562 90 99 652 791 849 906 62 77 79 [3000] 100093 158 88 293 [3000]
443 569 807

110034 65 805 [1000] 440 96 600 84 744 857 59 980 94 [5001 111259
85 319 404 953 118019 118 258 383 [5001 655 58 766 857 81 909 13
11 * 109 404 56 644 707 934 54 63 114129 58 377 [500J 490 726 42
115304 486 607 74 722 823 [500] 116010 333 80 811 81 117374 418 547
[600] 688 811 47 77 957 118041 164 00 228 78 686 742 97 [8000] 886 71
924 11 *092 148 385 405 659 660 721 905

180071 81 136 300 444 559 660 121165 [30001 250 69 307 67 446
[500] 802 188069 131 [500] 219 394 [3000] 467 930 66 95 12* 182 97
346 462 726 878 [1000] 938 124251 427 714 70 125181 227 34 874 75
638 68 605 61 701 88 940 186053 171 272 432 531 606 40 65 [10001 706
81 69 834 930 68 84 95 187041 68 335 45 69 614 40 720 838 128100
j500yä97J97 590 760 75 818 37 84 18V043 193 220 39 831 589 [5001 741

1*0012 238 [1000] 37 740 851 191334 531 51 79 794 99 1*2105
248 633 717 81 803 7 1**043 72 70 233 434 660 92 836 94 1*4084
159 273 [30001 76 415 17 70 618 43 973 81 135092 148 639 41 5aB081*6087 182 579[10001 7771*7180 83 249 335 41 588 80227 1*8084 125 [10001 98 201 9 65 719 805 948 139028 18*

264 391 503 670 85 [500] 705 963 82
140383 460 708 [5001 952 [500] 85 141008 192 233 [500] 405 85 51»

76 702 809 [1000] 142003 78 191 285 372 77 562 88 92 779 804 14 * 184
349 440 58 668 760 970 144037 126 41 95 434 43 [1000] 72 514 621 924
145090 227 302 62 [1000] 89 444 671 84 15001 730 77 852 140019 122
202 89 08 352 597 723 863 [5001 67 [500J 996 147124 494 677 88 688
[500] 148136 524 37 58 149024 142 74 86 414 769 864 915

150064 118 634 55 [1000] 708 79 [1000] 823 151159 463 521 [500]23 27 36 78 634 962 152050 288 333 418 50 585 645 83 715 19 36 933
55 [5001 15 * 100 250 838 [1000I 409 782 [3000] 88 154031 362 [10001
606 682 703 78 951 155036 [500] 98 133 249 334 65 462 89 764 [50M
960 53 [500] 150202 314 413 525 778 937 157151 344 [5001 92 406
17 630 [500] 873 84 914 [10001 158074 305 411 615 715 40 159244 348
[10001 77 539 62 782 [500] 861 71 79 [1000]

160240 [3000] 44 60 613 [1000] 76 80 938 101099 199 239 417 [5001
24 515 677 96 719 80 825 [3000] 911 102105 614 829 10* 174 82 218 670
706 837 88 164023 865 894 98 912 [8000] 17 58 61 [5001 105008 118
62 93 481 982 [3000] 100030 81 [3000] 136 213 65 93 933 167028
[1000] 61 136 588 168016 194 431 622 29 [500] 782 SOS 109073 218 313
642 [500] 43 67 93 829 31 985
, 170011 28 47 48 50 91 253 76 85 451 98 611 787 85 850 961 171052
[1000] 86 90 183 [500] 98 278 300 486 724 [500] 948 172149 [8000]
320 423 86 512 15001 772 83 873 173082 216 411 [1000] 618 68 1500]
174021 62 76 [5001 126 287 351 674 819 935 83 175121 228 65 388 460
729 826 914 170201 464 593 837 46 59 939 42 61 177016 213 321
87 413 637 847 70 924 66 178001 32 36 63 207 391 [5000J 529 653 57
[5000] 74 837 938 [3000] 179287 323 524 667 ilOOOj 706 [500J 39 817 39

180090 124 26 859 [3000] 96 96 498 736 [500] 41 80 827 74 98
181086 121 71 88 236 338 [600] 54 445 665 [500] 751 182108 45 352 91
443 573 98 668 748 54 56 883 910 18 *021 186 498 600 850 929 [1UOOJ
45 184110 202 319 444 846 82 185057 146 [5001 56 229 306 438
[1000] 587 683 737 813 [30001 916 22 180163 205 56 79 81 303 466 79
557 72 78 902 187006 69 210 305 17 52 [1000] 95 737 1500] 64 851
188010 115 [10001 58 231 344 67 627 [600] 61 65 729 84 62 847 78
189531 707 40 [500] 92 827 81

190117 260 366 515 646 48 710 837 51 [500] 191018 94 120 383
483 88 573 654 702 65 823 904 57 192140 CI 264 386 404 37 110001
68 784 994 19*083 119 55 71 1500] 454 752 71 72 819 922 191823 890
948 93 195071 267 70 497 [3000] 501 39 [500] 69 »88 721 35 46 I960G1
145 213 317 632 774 855 99 050 197020 150 232 85 415 49 743 198117
319 50 477 543 607 45 [1000] 49 61 753 57 69 834 199104 24 221 352
54 473 671 [1000] 726 907 62

200011 [3000] 165 78 258 332 37 50 55 649 [1000] 89 616 712 830
936 44 66 92 93 201 007 118 459 96 698 712 18 946 84 94 20 * 169
283 [500] 415 42 [10001 566 96 704 49 20 *052 122 24.60 82 813 53 72
77 98 [500] 475 [10001 694 722 [1000] 33 46 84 204159 [500] 232 85
[1000] 86 309 [10001 32 709 [500] 25 64 856 78 205011 15 111 361
15001 403 52 65 536 633 64 788 854 944 62 200053 114 269 94 320
33 11000] 99 11000] 671 847 976 207571 646 63 702 [500] 822 54 90t
[600] 57 208175 350 95 454 67 550 631 49 768 806 209000 33 273 691
883 [500] 98 99

210129 [1000] 267 [3000] 432 56 59 558 211522 606 12 962 21 2043
296 328 626 788 932 54 85 99 21 * 500 826 2 14058 199 361 87 437
627 [500] 57 720 [3000] 830 [500] 2 15055 288 [3000] 503 51 747 2 10017
28 50 112 37 73 203 531 992 2 17300 31 419 72 [1000] 544 76 658 943 56
218039 53 131 83 215 587 681 760 85 847 21 9029 91 192 [500] 586
[500] 667 763 860 966 79

220162 397 [3000] 642 617 958 [500] 221090 94 158 302 416 81 575
717 91 1500] 222104 90 205 416 [500] 2**010 274 377 690 94 769

Keetchti, »», : 3n der StachmMazsjUhunz vom 25- Wat Oe* 86910 statt 86710

16. Ziehung der5. Klaffe 210. Kal. prenh. lotterte.
PS«» »• M» 28. Mat 1904.) Nur Me Gewinne über 240 Mt stld den betreffenden

Nummern In Klammern »elgefügt. <ffll| n : © riuiltK .)
26 . Mai 1904, nachmittags. Nachdruck verboten.

64 132 233 36S 70 448 531 1001 [1000] 236 55 547 742 44 877 2048
51 82 350 401 61 [1000] 64 67 [1000] 583 785 814 960 71 *002 29 72 182
66 557 88 752 920 4011 36 180 306 [1000] 433 66 510 [500] 57 [500] 67
[500] 95 814 962 99 5071 190 472 636 63 853 6041 137 240 74 467 637
11000] 90 814 11000] 908 18 7127 78 204 411 539 674 918 51 8234 347
471 608 691 9415 503 [500] 80 688 825 994

10068 214 791 [500] 832 85 950 [3000] 11059 105 488 96 514 805 67
[8000] 12038 51 875 471 [500] 86 562 15001 666 15001 842 50 66 1*029 132
37 98 286 422 580 731 813 14041 108 1500] 85 70 92 222 458 [5001 677 643
15070 13000] 90 319 30 431 80 601 700 839 949 16131 43 227 816 [10001
87 415 703 17027 122 681 94 [3000] 865 016 [500] 18139 229 68 326 [500]
95 521 60 94 767 [1000] 843 19339 470 72 87 687 97 [1000] 700 811 94

20182 [500] 204 735 [500] 837 21076 142 76 [5001 223 306 82 96 [500]791 877 84 943 22098 138 227 62 684 653 827 71 2*003 7 24 25 84 147
[1000] 71 596 601 [5001 71 93 901 18 82 24039 101 214 546 825 25121
613 18 40 679 767 892 26171 213 301 15 526 624 752 67 811 920 50 27005
9 61 114 385 873 900 79 28391 420 73 [10001 80 522 629 37 46 98 777
[5001 851 20098 174 348 75 [500] 473 78 789 860 66

80097 205 47 [500] 53 87 303 [1000] 63 67 594 650 716 860 65 914 15
74 95 » 1067 [3000] 473 532 46 612 42 53 867 *2213 345 822 89 907 26
[1000] 45 83008 161 271 [5001 303 549 13000] 729 34157 70 324 90 822
949 [oOOJ *5119 261 461 616 909 *6306 605 41 51 886 * 7274 320 32
[8000] 488 550 952 85 [1000] 38166 323 779 826 992 *9007 74 95 300 72
412 520 649 992

40518 33 656 59 75 761 850 908 41035 168 239 470 553 679 733 922
42 [500] 72 42006 47 [1000] 183 301 59 [1000] 448 532 [500] 68 611 95
709 4 *207 371 82 406 530 86 [500] 957 44089 101 75 [500] 435 76 86
574 45064 77 110 76 637 740 836 38 915 [1000] 33 1500] 47 46116 90
298 324 417 565 621 881 943 57317 488 [8000] 736 822 48242 415 531
69 78 625 [1000] 844 915 49051 459 609 867 918

50073 238 316 [3000] 580 720 948 56 51411 560 679 722 71 [3000] 854
52235 [3000] 51 [30000] 449 [1000] 617 70 [500] 809 [500] 10 81 5 *010
[3000] 119 71 1500] .304 38 450 508 857 54158 [8000] 216 424 978 5 5011
77 266 350 700 17 52 843 [500] 96 940 [1000] 71 56063 108 69 77 661 77
[500J 737 57015 141 331 608 [500] 38 [500] 45 739 [1000) 825 [500] 261500]
917 40 58007 201 70 603 17 [1000] 709 [1000] 955 56 72 [1000] 59255 82
312 499 [30001 592 865

00174 221 58 480 506 9 [500] 626 759 61027 186 206 32 321 31 [500]
410 534 47 707 62049 76 180 214 96 354 [1000] 459 94 634 624 900 6 *060
125 46 253 504 [500] 54 70 020 841 959 [1000] 64068 126 45 431 39 61
[500] 501 007 [500] 44 801 65 69 65001 184 289 90 413 62 75 623 93 720
69 IIOOO] 821 85 60 66051 96 149 380 471 581 654 72711000] 89 828[5000]
901 [500] 07035 65 122 285 484 [500] 671 68188 314 [1000] 81 539 600971 69081 150 208 373 432 53 83 697

70065 97 174 76 325 672 855 71145 432 86 605 10 95 749 958 90
72143 77 [500] 463 599 679 767 7* 126 200 95 [500] 403 31 89 [1000] 658
894 [1000] 929 57 [1000] 74056 282 386 [1000] 834 48 905 75046 [10(10]
62 138 200 [5001 595 801 38 58 972 95 76000 9 85 149 631 717 77081
[500J 98 208 346 423 95 510 74 83» 965 [500] 78027 147 344 93 642 856
60 79176 245 313 14 [500] 405 37 63 [500] 67 638 714 88 811

80009 18 232 376 429 50 51 534 81 IOC 27 31 436 905 82087 201 803
22 458 531 628 857 939 8*006 70 86 149 255 400 [1000] 87 93 547 55 675
86 95 723 805 927 84166 257 365 457 588 92 667 782 834 [500] 47 [5001
85S64 86025 188 401 779 855 960 87078 331 415 37 68 572 [500] 80 766
85 92 99 [500] 820 923 88213 74 314 [500] 75 412 70 (10001 589 695 728
862 [1000] 89066 93 [1000] 175 267 [500] 360 423 582 603 [500] 7 15 29 952

90002 94 153 351 624 655 703 16 49 98 817 91218 344 49 409 57
640 753 855 83 027 78 [500] 92187 233 50 [3000] 462 586 664 66 785 960
68 70 9*069 264 77 339 431 501 29 713 809 15 977 94124 73 359 70
652 759 77 877 942 44 »5010 20 59 90 351 67 602 762 65 940 99000 166
98 299 357 607 888 912 23 » 7064 94 128 [5001 63 270 303 44 426 56 581
681 856 76 902 [500J 94 08007 31 84 384 46 551 651 751 901 [600J 74
99208 [500] 55 304 33 [500] 695 732 55

100022 305 483 824 83 94 101081 808 25 601 (500) 823 71 93 900
[500] 102014 50 [500] 97 137 45 223 305 15 645 709 984 10 *379 81 462
590 623 [500] 72 860 984 44 104045 292 [3000! 825 38 [600] 92 [3000]
6b1 72 780 896 973 £3000] 105280 541 106017 317 35 408 18 682 51 641
720 66 75 107005 [500] 84 113 78 274 76 353 81 499 709 23 874 108088
170 298 582 94 [500] 744 899 109022 265 405 64 60 [500] 624 726 834

110182 84 218 41 337 55 58 415 661 636 01 860 [5001 939 90 111631
68 77 714 849 112321 440 519 [5001 68 59 757 808 [5001 76 [80001 118204

. .. 11480* 787 SS[8000] 835 86 11*105 221[6Ö0J 85.08659 622*7 69 869

. . 466 580 56 68 98 611 716 58 867 11«048 52 274 498 633 92 725 82
170 87 117049 (8000] 61 71 77 129 «4 241 319 72 734 37 90 824 [1000] 35
69 995 118033 57 66 [500] 194 491 864 119111 49 240 51 57 322 429 38
518 647 818 927 1500]

120034 205 69 77 308 63 489 750 52 871 [3000] 121010 35 54 68 277
819 525 [1000] 29 122104 [1000] 336 551 57 [500] 666 928 58 70 12 *001
341 474 673 791 840 67 124011 84 418 079 743 901 125016 119 49 83
351 525 809 909 15 [500] 120346 529 52 638 40 [1000] 928 127062 329
436 56 91 560 619 [500] 725 33 37 919 128017 65 136 93 350 70 [10001
614 33 701 32 948 129020 56 62 [1000J 153 223 396 569 [500] 680 89
737 858 82

1*0073 93 141 89 [1000] 253 82 462 96 569 72 78 729 80 857 919 2«
1* 1159 208 19 [3000] 30 93 451 763 804 923 13*026 2s) 301 55 583 695
780 99 841 133315 49 73 366 79 474 518 632 50 967 1* 4045 183 221 360
466 541 741 838 56 935 64 1*5118 52 71 [1000] 491 642 [30001 754 77
[3000] 857 [3000] 949 188055 95 135 53 61 271 75 350 89 506 700 827 907
65 69 137641 858 995 138046 90 187 251 [30001 345 51 641 68 793 824
922 1*9001 135 510 50 [500[ 959 60 [5001

140039 93 160 244 53 60 326 80 557 636 90 [3000] 732 141000 479
569 712 142189 201 316 21 429 509 606 20 67 68 837 942 14 * 144 69 70
255 811 [5001 30 36 73 80 [500] 424 55 616 51 733 [3000] 90 801 45 900
144015 51 [5001 83 [1000] 94 101 222 47 312 27 89 475 545 [500] 650 52
784 932 145130 91 237 309 400 541 1500] 65 611 148131 59 406 512 605
720 56 69 77 859 64 959 147001 65 70 [500] 104 [500] 37 812 93 148019
24 304 33 476 91 634 [3000] 449137 [500] 93 203 [3000] 852 444 6911000]
560 72 648 [500] 796 919

1500331500] 56 688 46 966 151290 389 402 727 69[5001 871 85 929 73
flOOpi 152201 54 83 350 452 77 689 768 869 >5* 025 101 [30001 19 23
31 39 464 641 94 154341 400 529 676 714 69 911 [5001 155093 202 328
795 868 98 158053 (10001 128 58 61 [30001 349 [500] 403 555 [1000] 84
777 899 157019 262 481 89 666 818 158204 57 [500J 96 [500] 319 45
636 94 737 963 72 159179 216 395 702 22

100089 114 34 58 393 [500] 539 [1000] 74 604 857 101078 80 104 25
85 389 597 701 50 84 906 102006 11000] 193 440 535 675 797 990 [1000]
98 10*043 57 155 363 665 827 959 88 164246 304 799 833 35 48 [3000]
66 68 [500] 970 105211 549 657 777 [5000] 990 100159 [500] 70 11000]
601 658 801 4 27 [500] 50 928 44 167168 351(500] 427 618(8000] 69(1000]
794 [1000] 946 108035 82 339 524 35 650 703 963 109142 608 92 908 43

170187 215 72 535 45 72 681 899 171003 [500] 221 60 371 423 [1000]
647 [10001 71 750 823 52 172242 494 613 39 [1000] 69 81 834 43 94417 *078 104 14 71 81 239 447 660 826 43 83 98 174520 604 728 967 88
175010 68 ISO 89 436 658 [5001 737 71 847 926 176016 40 150 295 345
[500167 [500] 440 46 95 604 701 4 36 60 62 812 30 177158 13000] 69 [500]
201 56 385 408 86 546 50 60 756 821 [3000] 975 178187 90 208 3» 345
421 58 672 751 862 74 82 179419 [1000] 505 [500] 21 52 746 64 851 932

180081 [500] 94 132 96 [3000] 208 381 628 911 60 98 181036 59 138
65 329 496 518 74 602 720 807 943 45 182333 412 526 [1000] 27 787 829
93 934 18*290 432 39 556 672 712 859 931 184115 477 623 703 66 99
185133 454 83 624 25 808 186077 1500] 109 99 201 12 68 334 474 562 81
718 26 44 875 912 [1000] 187026 30 [1000] 105 46 249 [15000] 82 397 472
616 56 [1000] 97 709 [3000] 18 63 188017 309 [500] 59 623 [500] 728 893
189574 [3000] 93 [500] 909 91

190021 90 156 305 411 60 71 [500] 527 610 19 30 90 [1000] 763
191049 203 477 501 57 912 19* 193 393 620 779 94 [1000] 830 53 62 86
19 *069 [500] 148 52 [1000] 56 903 22 [500] 643 92 761 848 72 991 194010
56 136 37 75 92 242 [3000] 315 514 31 83 825 914 [500] 98 195056 [1000]
69 87 182 291 311 443 519 24 88 784 [10001 196201 71 360 491 523 42
642 78 782 [500] 944 197015 79 86 98 [1000] 138 211 383 515 99 083
723 1500] 51 78 [500] 88 852 89 973 198145 586 675 [1000] 87 708 41 861
81 199070 122 260 570 676 707 810

200507 68 670 785 86 [1000] 813 962 201245 63 454 859 942 90
202085 160 78 246 89 91 429 559 79 85 600 36 [1000] 865 948 20 *014
[1000] 36 77 11000] 119 [500] 236 61 91 367 917 204026 86 120 [1000] 385
89 437 623 739 205161 243 [3000] 399 407 579 772 864 95 932 52 89
2002 *22 313 448 [1000] 549 13000] 879 207002 14 104 15001 206 429 73 98
621 703 89 070 208008 153 [500] 68 [3000] 336 725 846 82 96 920 28
209088 215 371 455 583 732 35

210035 227 357 413 15 623 [500] 58 900 13 72 83 211003 6 58 106
657 86 809 11 86 959 [3000] 2 12091 116 34 [500] 38 234 [3000] 302 428
616 21 *043 77 117 54 590 630 752 809 43 999 [3000] 214017 113 261
873 485 658 77 815 40 »4L 215222 68 825 97 13000] 622 [5001 830 [3000]
210116 257 713 39 1500] 810 [5000] 217256 324 54 70 [80001 99 631 54
73 901 15 64 2 18016 78 162 236 82 99 301 541 89 657 941 58 98 219129
[1000] 49 [10001 327 401 705 998

220188 356 502 673 943 61 221029 57 165 73 82 292 308 17 58 77
432 591 654 720 2* 2043 463 547 645 910 22 *050 [500] 65 85 190 298
[3000] 666 729 809

Im G ewranrade «erdlledem 1 Brünne ,u 300000) S « »ml»»« M
16000, 6 i» 10004 101» 5004 224»» 3004 878 tu 1004 503t» 500 Kt
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Lsirlsii -LsLar 8 . Jlatfclas,
5  Weber ^ asse 5 .

Her

grosse Saison -Ausverkauf
“ dauert nur diese Woche . -
Ter kauf enorm billig '.

Grammophon.
Afeuheiten in Apparaten , sowie

Platten soeben eingetroffen.

Hch. Matthes Wwe.,
Lanäf " si««e 8.

Wollene Bettdecken
8 ]Hnrl < bis IS Hark per Stüok,

Steppdecken von 8 Marli an,
Pique - u. Waffeldecken,

englisch Tüll- n.Spachtel-Bettdecken
empfehlen ' 1230

J . & F . Sntli , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstr.

6chwli« el>.
SchiWMMen
von 60 Pf . an aufwärts.

Parfliiucrie AltltaeNer.
gtfe Lang« und Webergaffe 20.

schönen Teint und zarte
Haut . Dies dewirkr die

Mlbion -Seifc , eckt a St . 50 Pf ., 3 St . 1.25, in

Apotheker Blum’s Flora-Drogerie
Gr. » itroftirtfie 5.

Nicht zu übersehen
electrische«••■»■rei-Ani»*«*.
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasso ĵ jo . 13 , *■Eta0e-

Willi . Mesenbring,

Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“.
Heute Freitag Abend:

Militär -Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Fuft-Art .-Reg . No . 8 aus Mainz.

GsoovovosoosooovEvooooooDvaooooooooooosvoov
P8T Dienstag , den 31 . Mai : Letzte Vorstellung.

Circus Max Schumann, §
Wiesbaden — SÄierftemerftraße — Exercierplatz . O

Elektrische Strasicnbahn-Verdindung vor und nach dem Cirrus. Q
Heute Freitag , den 27. Mai , Abends 8 Uhr : o

1. Clown - und Komiker-Borstellung . 8
Urkomisches Programm.

Wer lachen und sich amüstren will , der komme nach dem Ci rcus.
W * 16 der vorzüglichsten Nummern 16.

Samstag , den 28. Mai , Abends 8 Uhr:

Außergewöhnliche Elite - Vorstellung
mit einem reichhaltigen Elire -Programm.

Neu ! Der weiße Reiter . Neu!
Großer sensationeller Sportsakt mit Lichteffecten.

Vorverkauf bis 6 Uhr Abends bei Herrn Gustav Meyer , Cigarrengeschäft,
Langgasse 26. Telephon 161. — Der Billctvorverkauf zu den Nachmittags -Vorstellungen
findet nur an der Circurkasse statt.

Uhrmacher. 1205

r,
Eimeru. Hacken™"“b,s

A. Baer & Co.
bei 816

Wellritzstr.
24.

Grosse TrcflrargerDomban-Sotterie.

J. Raclior, k.« «,,.

ZpirituMgeleisen,
bestes Meleiseu der Kegemod,

speziell für Haushaltungen , Waschanstalten , Büg¬
lerinnen , Schneiderinnen , Schneider vorzüglich geeignet.

Keine grobe Hitze wie bei Bügelöfen oder Herdfcuer, kein Staub wie bei Kohleneisen, kein
Auswcchscln der Plätteisen wie bei Gas rc. Auch für die Reise in die Sommerfrische
unentbehrlich. Spiritusverbrauch&Stunde ca. 3 Pfennige. Auf Wunsch zur Probe bei

Conrad Urell, Taunurstraße 13,
Special -Magazin für comp!. Kuchen-Einrichtungen. 1187

Für Frühjahr und Sommer
kaufen Sie gute und haltbare

Unterjacken - Unterhosen
Reithosen

Trikot -Hemden
in Baumwolle , Halbwolle und Wolle

in allen Grössen und Weiten
am besten und billigsten in dem Specialgeschäft von

L. Schwenck , Wiesbaden , 8 Iülülllg3886 9.
Gegründet 1873. Telephon 2059.

Haupt -A' ledcrlagcn vont 681

Dr. Jaeger ’s ! Dr. Lahmann ’s ; Dr. ßilfinger 's \ Heidelmann ’s
Normal - Reform - ! Universal - !

< i Trikot -Patent-
■VVollwäsche . ')  Baumwollkleidung . j Unterkleidung . ) Kleidung.

Wer

In der evang. Beratirche Dienstag,
den 31. M.»i, Abends « Nl,r:

Geistliche Aufführung
Luther,

unter Mitwirkung des Evang . Kirchengeiangvereins,
der Sängerin Fra » Zimmer - GlSckner,
Herrn Organist AV -ria u. R -citator r . Hemp.

EiiitrittLkarten ä 2 Mk. und ä 1 Mk. an den
bekannten Slellen : Herren Küster lleinemer,
neinricli Hettenbach , Jurany &
Mensel Xachrolsrer , Wilhelmitratzk , Musik-
Sandl . Wolf . Wilhelmstr . II. Schellenberg,
Große Burgstraße. __

Ziehung 6. bis 9. Juli 1904.
Haupttr .: 100,000 , 40,000 , 20,000 , 10,000 u. s.w.

Orig. -Loose3.30, Porto3Önpdf. Li8te  .
Mainz.

(Ko . 27131 F 30

angenehm im schönen Gerten oder offenen Halle speisen will , sowohl Mittags ä 1.50 und 2.50
(Abonn . Erro .), als Abends Soupers ii 1.50 neben reichh . billiger Abendkarte , acht Pilsner

Urquell Münch . Vath . Bräu und heilem Bie r, der gehe nach dem
Promenade ---Hotel - Mestaarant,

Wilhclinstrasse 34.
Kein Strassenstaub . kein Strassengoräusch ._ 1509

Schönheit ist die Zierde des Weibes!
Institut sür Schönheitspflege befindet sich Webergasse2, 2.

CB
63
IO

1
8
S
cd
«

CO

Mi
Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,

^ Turner , Rad.
Jj * fahrer etc. eto.Freiheit des

Rückgrates,
frei beugende

Bewegung!
Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

iststetsvorräthig
bei 517

Ist der Beste der Welt!

H . Bentz,
2Neugasse2, an der Friedrichstrasse.

12. Ellcnbogengassc 12.
Telephon 34t.

frei Han-
Fein gespaltenes Anzündel,olz

per Elr . Mk. 2.20
Abfallholz (Klötzchen)

per Ctr . Mk. 1.20 J
liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
Säge - 4i. Hodeiwerke , Lahnstratze.

Televl»on-No. 418._ 1402
Zum Färben grauer
oder roter Haare
Huhn s Nnstcxtract
l .50 Mk., ältest. qift.
frei, Hulin 's Nusi-
öl-Nutin 60 und

100 Pf ., Hnhn ’s Pomade-Nutin . Kran*
liuim , Kroncn-Pars.» Nürnberg. Hierr
O. Sieber, . Drog., Vlsä -v», d. Ratskeller»
Clir .Taubcr , Drog., Kirchgaffe6, Drog»
SanitaS , Manritiusstraste._ F127

Drahtzänne
liefert fix und fertig die Drahtflechtere!

L. HeeHein,
1612

Goldgaffe 16. Goldgaffe 16.
lla nur Ia

Pferdefleisch
empfiehlt

Itl. Hreste , 18 Hochstätte 18.
Telephon 3013 ._

Achtung!
Für Blumen -Korso!

Werf-BouquetS von 5 Pf. an und höher.
Garten-Maiblumen das Hundert zu 80 Pf,,
morgen auf dem Markte bei Koth , an der Kirche
Bestellungen Schulgasse 4, Hth . Part , bei Moti ».

Pony mit schönem Docgart,
für Damen und Kinder geeignet, ist spottbillig zu
verkaufen MauritittSstrafie 12 , Cigarrenladen.

Immobilien.
Eine kleine Villa , nicht doch gelegen, zum Preise

von 50- bis 60,( 00 zu kaufen gesucht.
Julius Allstadt , Immobilien,

BiSmarekrina 1.

Herrlich
wird Ihr Haar beim Gebrauch von

lälien -Haarwasser.
Erprobt gegen Ausfallen der Haare , gegen
Schttppenbildung , zur Kefürderust :;

des Haarwuchses . 1387
Machen Sie gefl. einen Versuch.

Gebrauchsanweisung und alles Kahere anbei . ,
Flacon nur 1 Mark.

Drogerie Otto Lilie,2&SH8Ä
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Abend-Aussalre
2. K!att.

Freitag.
2V. Mai 1904.

52. Jahrgang.

Vermischtes.
* „Amateurfchmngglcr". „Ein großer Ozeandampfer

läuft in Len Hafen von New Aork ein. Eine Dame, die
auf Deck mit einem Bekannten auf- und abgeht, sagt:
Nun, fällt Ihnen nichts an mir auf ?" "*>*»" *? 9«irfn

Senn?" ' '
Mein ? Wieso

fragt der Freund . „Ach, eS ist weiter nichts.
Unter meinen Röcken habe ich nur ein silbernes Tee-
sevvice hängen". Mit dieser kleinen Szene leitet O . K.
Davis seine amüsante Betrachtung über Amateur¬
schmuggler in New Jork ein , die er im „Century Maga¬
zine" veröffentlicht. Die Dame wollte nicht gerade
schmuggeln, meint er ; sic hatte nur den Wunsch, den Zoll
zu sparen". Und so suchen alljährlich Tausende von
Reisenden /die Zollgesetze zu umgehen und spielen ein
ganz amüsantes Bersteckenspicl, bei dem sic als glückliche
Gewinner lachend davonziehen, und nur , wenn sie ertappt
werden, die Steuer bezahlen. Sie meinen, damit nichts
schlimmes zu tun , vielmehr halten sie cs für richtig und
sind stolz darauf , Onkel Sam über 's Ohr zu hauen, und
rühmen sich dessen im Gespräch. Die meisten Menschen
halten die Steuern für einen letzten Überrest von Bar¬
barei und empörender inquisitorischer Ungerechtigkeit.
Die Zollbeamten sind direkt „Abgesandte der Hölle, nur
dazu aNgöstellt, die armen Reisenden zu zwicken, zu
demütigen und zu plagen". Die Frauen sind die schlimm¬
sten, hartnäckigsten und zahlreichsten Sünder gegen das
Zollgefetz. Und nicht etwa nur die schmuggeln, denen au
der Geldersparnis gelegen ist, sondern die reichstcnDamen
find darin ebenso schlimm wie die armen , ja fast noch
schlimmer. Die Zollbeamten versichern, daß neun Zehn¬
tel aller reisenden Frauen zu schmuggeln versuchen. Alle
Arten von Frauen , alte und junge, helle und brünette,
Damen von Stand und Eleganz und Vornehmheit wer¬
den da ertappt , und selbst für den verhärtetsten Zoll¬
inspektor ist es eine nie versagende Quelle des Erstau¬
nens, daß wohlerzogene, seingebildete Damen, die im
gewöhnlichen Leben entsetzt sein würden , auch nur eine
Stecknadel zu stehlen, mit raffinierter Berechnung die
Regierung um Tausende von Dollar zu betrügen suchen,
und wenn es gelungen ist, darüber wie über einen Scherz-
lachen oder davon wie von einer Ruhmestat erzählen.
Jüngst passierte ein derartiger Fall : Eine äußerst vor¬
nehme Dame von eleganter Haltung , höchst angesehen in
der amerikanischen Gesellschat, kehrte ans Europa mit
einem Koffer zurück, der einen doppelten Boden hatte.
Unter dem falschen Boden waren Waren im Werte von
800 Dollar . Als die Dame sah, daß sic abgefangen sei,
zeigte sic weder Unruhe , noch Verwirrung , ihr kam es
vor allem darauf an , den Vorfall zu verheimlichen und
nicht in die Öffentlichkeit zu bringen . Sie zahlte freudig
alles, was sic zu zählen hatte, den Zoll und die hohe
Strafe : und als man sie fragte, warum sic das eigentlich
getan hätte, zögerte sie zunächst zwischen Weinen und
Lachen. Dann sagte sie: „Weil ich dumm war ", bis ihr
plötzlich die Erleuchtung kam und sie gestand: „Früher
habe ich immer Zoll bezahlt, und mir wäre es nie ein ge¬
fallen, zu schmuggeln. Aber von allen Damen bin ich
die einzige, die das zugesteht, deswegen bin ich auch stets
Gegenstand ihres spöttischen Gelächters, denn sie bezahlen
niemals und machen sich über mich lustig, weil ich es tue.
Da wollt ich es auch so machen!" Manchmal wissen die
feinen Schmuggler durch Empfehlungen von Würden¬
trägern und Behörden die Beamten zu täuschen, ja, durch
den hohen Rang der Reisenden sind den Zollofsiziercn
oft die Hände gebunden. Im ganzen hat das Schmügg-
lertum eine immense Ausdehnung . Die , welche es wissen!
müssen, sagen, daß bei niedrigster Schätzung wenigstens
jährlich die Summe von 750 000 M. durch Schmuggeln
dem Staate entzogen werde. Gehört zum Schmuggeln
eine große Geschicklichkeit, so gehört zum Entdecken der
Betrügereien fast Genie. Die große Mehrzahl der Ent¬
deckungen wird durch das Benehmen der Schmuggler
selbst ermöglicht. Die meisten Personen , die zu schwärzen
versuchen, verraten sich durch ihre nervösen Bewegungen,
ihre Hast, ihr outricrtcs Selbstbcwußtscin, ihren un¬
natürlichen Gleichmut. Die Beamten haben so viele
tausende ehrliche Leute durchpassierenlassen, daß sie das
gute Gewissen des Unschuldigen wohl Herauserkcunen,
und das ist sehr schwer uachzuahmen. Mancher Fang ist
freilich auch, reiner Zufall , so der eines Beamten , best
einen augenscheinlicheinarmigen Mann anhiclt . Der
Ärmel aber , der so lose herabzuhängen schien, war an-
gesüllt von einem Stück Seidentuch, und des Mannes
Arm befand sich in seinem Hemd cingcnäht . Manchmal
kommt auf merkwürdige Weise ein Betrug zu den Ohren

der Beamten . Ist da ein Bankier in einer Stad : des
Westens, der sich oft mit seiner Geschicklichkeit rühmte,oft . ,_ .
die Zollbehörde hinters Licht zu führen. Einige Damen
erzählten sich in dem Salon einer Manicurc von inter¬
essanten Schmugglersällen, und eine Dame berichtete auch
von dem geschickten Bankier . Das aber hörte wieder
die nahe Bekannte eines höheren Zollbeamten. Doch
konnte sie nur den Namen der Stadt angeben, m der
der Bankier lebte. Nun wurde eine Liste sämtlicher
Bankiers dieser Stadt angelegt und den einzelnen Zoll¬
stationen zugesandt. Vier Bankiers wurden genau
untersucht und waren unschuldig: schließlich aber erschien
in dem fünften der Schuldige, und die Strafe , die, ihn
nun ereilte , betrug mehr als 2000 Dollar.

* Die größten Städte der Welt. Eine sehr inter¬
essante vergleichende Betrachtung über die Größe der
Weltstädte bringt ein Artikel von Arthur T . Dolling im
„Strand Magazine". Als Grundlage des Vergleichs
nimmt Dolling die größte von allen, London,  an.
„London" ist allerdings eine unbestimmte Größe. Es
kann damit die City von London gemeint sein, die nur
270 Hektar umfaßt, oder die Grafschaft London, die 302
Quadratkilometer , oder Grotz-London, das ein Gebiet
von 1795 Quadratkilometer einschließt. Nimmt man die
Grafschaft London für sich, so findet man, daß sie eigent¬
lich 29 große und kleine Städte umfaßt, deren Bevölke¬
rungsziffer von 51 247 Einwohnern bis zu 394 991 vari¬
iert . Man nennt sie die Londoner „boronghs" : von
ihnen ist der größte Wandsworth mit einem Flächewraum
von ca. 37 Quadratkilometer und die kleinste Holborn mit
ca. .170 Hektar. Der Durchschnittsflächenraum dieser
„boronghs " ist mit Ausschluß der City etwa 10 Quadrat¬
kilometer. Innerhalb dieser Grenzen Londons, das aber
nicht mit Grotz-London verwechselt werden darf , lebten
im Jahre 1901: 4 536 541 Einwohner in 616 461 Häusern.
Außer den Gebäüden umfaßt dieser Flächenraum aber
noch fast 50 Quadratkilometer Rasenfläche mit Einschluß
der öffentlichen Parks und Gärten . Grotz-London um¬
faßt eine viel weitere und doch noch homogene Ge¬
meinde. Paris  hat eine Bevölkerung von 2 714 068
Seelen , die in 76 000 Häusern wohnen, und bedeckt einen
Flächenraum von über 7802 Hektar. Der Grund für die
relative Kleinheit der Stadt liegt in ihren militärischen
Grenzen , die ein Wachstum nach außen unmöglich
machen. Berlin  ist zwar der Größe der Bovölöerung
nach die drittgrößte Stadt Europas , aber seine räumliche
'Größe ist seit 1881 dieselbe geblieben. Das Flächenge¬
biet Berlins beträgt 68,49 Quadratkilometer und die Be¬
völkerung zählte im Jahre 19001884151 Seelen . Wien
hat jetzt, seit dem Jahre 1890, eine Größe von 178,12
Quadratkilometer : die Bevölkerung stieg durch die letzte
Erweiterung um 500 000, so daß Wien (1900) 1 687 540
Seelen zählte. Uber V- des Flächenraiynes Wiens sind
Wälder , Weiden, Weingärten und Ackerland, V» des Ge-
samtgebictes besteht aus Parks , Gärten und Plätzen.
St . Petersburg  ist auf Sumpfböden oder niedrig
liegenden Allüvialablagerungen an der Mündung der
Newa gebaut. Die Stadt bedeckt einen Flächenraum von
85 Quadratkilometer . Bon dem Stadtgebiet ist V7, von
Gärten und Parks eingenommen, während ein Drittel
des ganzen Flächenraums dicht bevölkert ist: in einigen
Bezirken kommt durchschnittlichein Bewohner auf je
98 Quadratsuß (1 Quadratfuß — 929 Quadratzentimeter ),
und einige Häuser sind von 400 bis 2000 Personen be¬
wohnt. Die Bevölkerung beträgt jetzt 1248 739, und mit
den Vorstädten 1 487 720 Seelen , so daß Petersburg der
Größe nach die fünfte Stadt Europas ist. Peking  ist
eine befestigte Stadt von länglicher Form und umfaßt
einen Flächenraum von etwa 77 Quadratkilometer . Die
beiden Hauptteile sind die Tatarenstadt und die äußere
oder Chinesenstadt. Mer die Bevölkerung gehen die
Angaben sehr auseinander : der Verfasser spricht von
etwa einer Million Seelen . Chicago  hat sich so weit
ausgebreitet , daß es jetzt fast 494 Quadratkilometer um¬
faßt und eine Bevölkerung von 1 698 575, nach einer
anderen Zählung sogar 2 007 695 Köpfe hat . Aber nur
etwa 180 Quadratkilometer sind angebaut . Die Parks
und Plätze umfassen 9 Quadratkilometer . Chicago ist
also nicht überfüllt . New Jork,  nach London die
größteStadt , bedeckt einen Flächenraum von 770 Quadrat¬
kilometer und hat eine Einwohnerzahl von 3 437 202
Seelen.

* Das Steiuwerfcn als koreanischer Nationalsport.
Auf alle zivilisierten und friedliebenden Leute wird der
koreanische Nationalsport , der in einem ausgiebigen
Steinwerfen besteht, zum mindesten einen etwas sonder¬
baren Eindruck machen. Ein englischer Korrespondent
schildert ihn also: Bei einem Spaziergang in der Um¬

gebung Söuls sah ich etwa 200 bis 800 Männer , die sich
gegenseitig mit Steinen warfen. Sie gaben sich dieser
Beschäftigung mit dem größten Eifer hin und schienen
ganz mörderische Absichten zu haben. Zwei Abteilungen
standen sich in unregelmäßigen Reihen gegenüber. Fort¬
während trafen Verstärkungen ein, die regelrecht Aus-
stellung nahmen und sich am Spiele beteiligten. Das
Spiel besteht darin , die Steine geschickt nach der feind»
sichen Seite zu schleudern und dabei den Würfen des
Gegners auszuweichen. Es wurde mit überraschender
Genauigkeit gezielt, und die Steine , deren Größe zwischen
einer Murmel und der Hälfte eines Ziegelsteines
schwankt, flogen mit tödlicher Sicherheit durch die Luft.
Da aber die Kämpfer im Ausweichen nicht minder ge.
schickt sind, ist die Zahl der Toten und Verwundeten nur
gerina . .-Der Koreaner versteht es eben, so. geschmeidig
den Würfen zu entgehen wie ein Boxer den Stößen.
Durch Niederbücken weicht er einem Wurf gegen den
Kopf aus : fürchtet er, daß ein Stein den Körper treffe,
so springt er zur Seite . Das Spiel ähnelt im allgemeinen
unserem Fußball . Ein geschickter Spieler wird dabei
troü des brutalen Namens „Stcinkampf" nicht ärger
verletzt als der Fußballspieler . Schlimmere Verletzungen
als ein bis zwei Beulen habe ich nie gesehen, doch wurde
mir erzählt , daß auch Todesfälle gelegentlich Vorkommen
sollen, — gerade wie beim Fntzüallspiel . . .

* Der „Schlafsängcr". Aus London wird berichtet:
Den Londonern hat es anscheinend die Hypnose angetan.
Bon der „Schlastänzerin" haben sie allerdings nur ge¬
hört : aber es dauerte nicht lange, so hatten sie ihre„Schlaf.
spielerin", und jetzt tst die Sensation des Tages ein
„Schlaffänger", der obendrein auch ein „Schlaftänzer"
ist. Es handelt sich um einen Neger, Charles Walker,
der am Montag zum ersten Male vor dem Londoner
Publikum erschien. Er ist erblindet und befindet sich
seit längerer Zeit in hypnotischer Behandlung : da er
sich als sehr 'gutes Medium erwies , meinte der ihn be¬
handelnde Arzt , Walker würde unter „Suggestion^
besser tanzen und singen als sonst. So war der „Schlaf¬
sänger" entdeckt. In der Vorstellung wurde er auf di«
Bühne geführt und fiel nach mehreren Strichen in!
Schlummer . Auf ein Wort von dem Arzt stand er ans,
trat vor das Rampenlicht, sang ein Negerlied und führte
Tanzschritte aus . Nach weiterem Singen und Tanzen
wurde er wieder zu seinem Stuhl geführt, und sin
Komitee aus dem Publikum prüfte den Bewußtlosen
gründlich. Walker fühlte sich nach dem hypnotischen
Experiment frischer als vorher . „Das Merkwürdig?
dabei ist", erklärte er, „daß ich eine halbe Stunde nachher
tatsächlich Formen und Lichter unterscheiden kann. Ich
glaube, daß ich jedenfalls teilweise das Augenlicht wieder
bekommen werde, wenn ich lange genug damit forffahre ."

* Eine Komödie der Irrungen soll sich ganz kürzlich
in einem Kirchspiel Londons zngetragen haben. Dev
anglikanische Pfarrer saß eines Morgens und brütete
über der Predigt str den kommenden Sonntag , als tu
großer Aufregung der Küster in sein Studierzimmer
stürzte und rief : „Herr Pfarrer ! Herr X. (der junge
Kaplan) läßt Sic inständigst bitten, gleich in die Kirche
zu kommen. Er hat zwei Paare getraut , die unrichtigen
Leute zusammengcgeben, und weiß nun schlechterdings
nicht, was er tun soll." — „Haben Sie schon das Pfarr*
rcgister unterzeichnet?" fragte der Pfarrer , auch bestürzt,
aber schon ganz bei der Sache. „Nein, noch nicht," er¬
widerte der Küster. „Dann, " sagte der Pfarrer , „kann
die Sache noch ins Reine gebracht und die Leute können
aufs neue getraut werden. Sagen Sie Herrn X., ich
würde in einigen Minuten in der Kirche sein, uw selbst
die Trauung vorzunehmen." Gesagt, getan. Der Küster
eilte in die Kirche zurück, der Pfarrer machte sich bereit,
und bald erschien auch er in der Kirchentür, wo er die
beiden Paare und noch ein paar andere Leute wartend
vorfand. Ehe er aber noch ein Wort sagen konnte, trat
einer der beiden Bräutigame , ein Polizeibcamter , zu
ihm heran und sprach: „Wir haben die Sache mit einan¬
der besprochen, Herr Pfarrer , und sind zu dem Entschlüsse
gekommen, die Sache so bleiben zu lassen, wie sie nun
einmal ist," und es blieb dabei. Die beiden Paare zogen
ruhig und kühl ab in den Ehestand hinein, unbekümmert
darüber , daß jeder mit einem anderen verheiratet war,
als er es noch eine Stunde vorher erwartet hatte. Da
zweifle nach -jemand daran , daß Ehen im Himmel ge¬
schlossen werden.

* Humoristisches. Als kürzlich ein Kurgast, dem die
„Homburger Diät " nur ganz bestimmte Käsesorten zu
essen erlaubte , zum Nachtisch„Gorgonzola " verlangte,
bedauerte achselzuckend der Ganymed „damit nicht auf¬
warten zu können" ! — „Haben Sie nicht etwas ähn¬
liches?" fragte der Kurgast, worauf der unmaßgebliche
Vorschlag kam: „Nehmen Sic doch „Gorkesalat!"
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Männer-Gesangverein„Union“.
Vonuta«, den 29. Mai et., von Nachmittags4 Uhr ab (bei geeigneter Witterung):

Großes Sommerfest
auf dem Turnplatz im Distrikt Atzelberg.

Für Unterhaltung jeglicher Art, sowie für gute Speisen und Getränke(Bier der Germania-
Brauerei) ist bestens Sorge getragen. .. F 883

Wir laden hierdurch unsere werthe Gesammtmitgliedschaft, sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundlichst ein. Der Vorstand.

Gartenmöhel,
Balkonixieiiel,
Roll - Schutzwände

empfiehlt in reicher Auswahl billigst

Moritzstr. 15, SÜd - Kailf IiatlS . Moritzstr. 15,
Magazin für Haus und liüclie.

Für Kenner!

$PCtßtItll 9 (Specialität)
und Apfelwein,

MIR groll sowie alle Sorten
&&i *0  tt tti & t tt &

Fritz Menrieh , Blücherstraße 24,
Apfel- und Beerenwein-Kelterei.

en d £ tail

1458

g£yc) 16,7%iäsl;cbe  Kohlehydrate,—Knorr'sz.B.nur 8,4%]
Laut Ontersnch.-Ber!ohtd .ZeItsc&rirt „ModlzlnisoheWooheV F61

mit Bei », das Pfund Mk . 1.20,
ohne „ „ „ „ 1.35,
ganz ohne Knochen „ „ 1.35,

bei Abnahme von ganzen Schinken,' 781
empfiehlt in feinster Qualität

J . C. M el per,
52 Kirchgafse 52. Telephon 114.

Eine Deutsche Bersicherungs-Aktien-Gesellschaft N
WM sucht iür ihre MW

8 Mdrulh!ileWühl-ll.MajseMMgssAdell' |
Versicherung bei hoher Provision und Fixum

1 tM 'i© 1 filik AcquisilMeJ
I in direktem Verkehr mit der Gesellschaft.

■ Gefl. Anerbietungen erbcien unter Chiffre8. O. 3713
an Hudolf Masse , Frankfurt a. M . F 127

§
1

Freibank.
Samstag morgens 7 Uhr minderwertiges

Fleffch eines Ochsen(40 Pf.), einer Kuh (30 Pf.)
und zweier Schweine(Maaerfleisch 45 Pf., Speck
(40 Pf.). Wiederverkäufen! (Fleischhäudlern,
Metzgern, Wurstbereitern, Wirten und Kostgebern)
ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten.
_ Städt. Schlachthof-Verwaltung.

Me sWilkS-M.-Wchms
mit Borgarten und Balkon sofort
zu vermiethen , eventuell mit hoch¬
eleganter Einrichtung möblirt.
Näheres Adelheidstraße 48 , Part.

Bier-Zimmer-Wohnung in bess. Lage gesucht.
Off, mit Preis unter » . Ls » an den Tagbl.-P.

WX * & / *l * * „Wohnung |UVUtUUC! faEImtf£n“iC-'
auch aufgezogen

stets vorrätig in der

£. Zchellenberg'ichen'kofbuchdruckerei
Langgasse 27.

Existenz
wird besseren Damen oder jungen Eheleuten ge¬
boten und nachgewtesen. Baar 1200 v,s
1500 Mk. erforderlich. Fr.-Off. a. d. Tagbl.-Verl.
erb. u. Cdr. H . »SS. (Manuscr.L. 6755) F12

»E
Mädchen sucht Frau Münster, Damen-

confection, Weüntzstraße 16._
Ein braves Mädchen auf gleich gesucht

edanstraße 14, Laden._

Lehr
Ein j. Mädchen für Häusl. Arbeiten tagsüber

gesucht Goldaasse 16, Laden.  _
Sauberes Monatsmädchen oder Frau gesucht

Adolfsallee.18,1 St.

Unabd. Monatsfrau od. Mädchen für gl. od. zum
1. Juni gesucht Uorkstraße 10, 1 r._

Schuhmacher-Lehrling sucht
Will». Münster. Wellritzstraße,16.

Berloren
ein Kettenarmband. Abzugebe» gegen sehr
gute Belohnung bei Juwelier Bender,
Will,el,«straffe 24.

Horlnrott Mittwoch Abend goldn. Siegel!KIl.4lvl.rU Ring mit MonorgrammF. 8.
Gegen Belohnung abznaeben Schlichierstr. 14. 3.

PW- Broche in Form eines gold.
Käfers (Körper Rubin, Flügel BriUant-
fplitter) wurde verloren. Abzugeben geg.
gute Belohnung Körnerstraffe8, 1.

Ein schwarzes Portemonnaie mit 8 Mk. 70 Pf.
verloren von Schwalbacher- bis Platterstr. Bitte
gegen Belohnung abzug. Wellritzstraße 80, Hth. D.

Hund entlaufen!
gestreifte deutsche

Dogge
männlichen Geschlechts. Wiederbringer oder
Auskunft geben kann, erhält Belohnung

Nerothal 7.
wer

Entlaufen
dunkelbrauner Jagdhund, mittlerer Größe,
ans den Namen„Teil" hörend. Trägt Halsband
mit Namen des Eigcnthümers, hat weißen Brust-
stern und eine weiße Pfote. Wiederbringcr erhält
Belohnung Bcethollenstraße4, Wiesbaden.

Kammm-ogel
Seerobenftraße 31, 3 r.

Paris 88.
Nie empf, i. ein gl. W. — Trotzd. b. u. bl. i.

dslb., u. hoffe gleich, von Dir.
Herzliche Grüße.

Gestern verschied nach langen,
schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden unser liebes Kind,

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie K. Hölper
und Kefier»

Webergasse 43.

Wiesbaden , 27. Mai 1904.

Die Beerdigung findet Sonntag,
10 Uhr, vom Leichenhause aus statt.

Herzlichen Dank für die zahl¬
reichen Beweise wohltuender Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden ineiner
lieben Gattin, unserer guten Mutter.

WWllt MM.
Ganz besonderen Dank dem

Männergesang-Lerein „.Hilda" für
den erhebenden Grabgesaug.

Wiesbaden, den 27.Mai 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Theodor Schneider.
Heinrich Kchneideru.Frau,

geb. Kutz.
Wilhelm Wagner u. Frau,

geb. Schneider.

t
Nachruf

an unseren geliebten Vater,

Wilh . F . Gilbert,
gestorben am 6. März 1904.

Es sind Wochen entschwunden
Ueber unseren grossen Schmerz,
Den wir durch Deinen Verlust empfunden
Und gebrochen unser Herz,
Leicht sei Dir die Erde,
Dein Bild steht vor uns schlicht und rein,
Vergessen sollst Du niemals sein.

Gewidmet ron Deinen Dich nie vergessenden Kindern:
Wilhelmine Berghaeuser, Wwe., geb. Gilbert.
Wilhelm8. Gilbert, Wwer.

Providence R. J. (U. 8. A.), 26. März 1904.
Gleichzeitig sprechen wir hiermit unsern tiefgefühlten Dank aus allen Denen,

welche ihn vor seinem Tode gepflegt, sowie allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten . die ihm den letzten Tribut der Liebe durch ihre Betheiligung an der Leichen¬
feier und dem Geleite nach seiner letzten Buhestätte gezollt haben.

Viele herzliche Grösse aus weiter Ferne. M- B. W. G.

Danksagung.
Allen Denen, welche mir Beweise herzlicher Theilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste meiner unvergeßlichen guten Mutter zugehen ließen,
meinen innigsten Dank.

Frau Frieda Geruer.

Wiesbaden , 27. Mai 1904.

£ amitien-ttachrichlen
Von Verlobungen, Heirathen, Ge¬

burten und Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt" sofort durch Postkarte Slnzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nickst.
AusdenWiesbadenerCioilstandoreaiiter».
Geboren. 18. Mai: dem Handelsgärtner Reinhard

Kiemee. T.. Mathilde Jobanna; dem Lackirer-
meister Emil Stein e. S . 19. Mai: dem Metzger
Josef Pomberg e. S ., Josef Bernhard; dem
Masseur Jobaun Dömlinge. T., Emilie Amalie.
20. Mai: dem Fuhrmann Leopold Hirschseld e.
T., Elisabetha Pauline: dem Kaufmann Karl
Ehrmanne. S ., Karl Johann. 21. Mai: dem
HerrnschneidergehülfenAdam Schillinge. T.,
Marie Elisabeth Gertrnde Johanna; dem Kellner
Peter Lauer e. S ., Relnbold Peter. 22. Mai:
dem TünchergehülsenKarl Wüst e. T., Else
Pauline Luise; dem Oberkellner Karl Donath e.
5 ., Heinrich Friedrich Karl; dem Schreiner-
gehülien Adolf Nemniebe. S ., Heinrich Adolf.
24. Mai: dem Gastwirth August Wößnere. S ..
Karl Friedrich; dem Monteur Karl Schneider e.
5 .. Hermann Gustav Karl: dem Installateur
Johann Weingärtnere. T.. Christine Elise Ilse.
25. Mai: dem Rentner Friedrich Potthaste. T.,
Marie Friederike Emma.

Aufgeboten. Fabrikarbeiter Friedrich Kurz hier mit
Therese Stadl hier. Schaffner Gustav Baumöbl
zu Sulzburg mit Elisabetha Liederscheid in
Ettenbeim. Schreiner Heinrich Heitmann hier
mit Elisabeth Heinz in Mainz. Verwittweter
Spenglergehiilfe Karl Häuser hier mit der Mttwe
Katharine Kilb, geb. Meister, hier. HandlungS-
aehülfe Oskar Dietrich in Langensalza mit
Margaretha Hahn hier. Taglödner Christoph
Eng vier mit Friederike Korntner hier. Damen¬
friseur Cyrill Kopatschka hier mit Antonia
Veronika Katharina Margaretha Blundschling
zu Mainz. Hausdiener Adolf Hemberger hier
mit der Wittwe Barbara Braun, geb. Fischer,
hier.

Verehelicht. Concertmeister Heinrich Burkhardt
hier mit Antonie Mannstacdt hier.

Äestorbe». 24. Mai: Privatier Heinrich Latz,
75 I . ; Margarethe, geb. Burk, Wittwe des
Tünchermeisters Karl Joß , 76 I . ; Kaufmann
Georg Ludwig an« Schierstein. 45I . 25. Mai:
Margarethe, geb. Belbmann, Ehefrau des
StraßenbahnschaffncrsValentin Dittmar, 21I .;
Kutscher Peter Hardt, 70 I .; Alfons, S . des
Taglöhncrs Peter Weingärtner, 3 M.

Aus de» Kielirichrr Civil üandsregikern.
Geboren. 9. Mai: dem Taglöhner Georg Köbrich

e. T. 10. Mai: dem Mniikführer Ernst Zwirne¬
manne. T. 11. Mai: dem Brauer Friedrich
Haberstocke. S . 12. Mai: dem Maurer Julius
Heinrich Steinhaucre. T. 13. Mai: dem Tag¬
löhner Friedrich Kuphal «. T. 14. Mai: dem
Landmann Karl Moritz Schilde. S . 16. Mai:
dem Taglöhner Peter Luther e. S .; dem
Geflügelbändlcr Friedrich Niermeyere. T .; dem
Gastwirth August Philipp Arnolde. T. 17.Mai:
dem Holzbildhauer Friedrich Otto Tolkemitc. T.

Aufgeboten. Taglöbner Karl Otto Friedrich
Berger mit Margarethe Philippine Müller, Beide
hier. Fabrikarbeiter Valentin Stumm mit der
Wittwe Elisabethe Rühl, Beide hier. Bei¬
geordnete Dr. Bernhard Emil Karl Schleicher
hier mit Margarethe Fischer zu Wiesbaden.
Tüncher Hermann Seilberger mit Johanna
Eleonore Liebsch, Beide hier. Schlosser Karl
Adolf Horbacher mit Karoline Friedericke
Schlatterbeck, Beide hier. Kaufmann Meyer
Halberstadt in Glauberg mit Clementtne Marx
hier. Taglöhner Kilian Hüllmantel hier mit
Johannette Wilhelmine Baum zu Wehen.

Verehelicht. Schlosser Ernst Jacob Spitz mit
Henriette Kündling hier. Schreiner Aloys August
Josef Gödel mit Emilie Wald, Beide hier. Tag¬
löbner PelegiuS Gerlach mit Katharina Spahn,
Beide hier.

Gestorben. 14.Mai: Ehefrau Margarethe Winkler,
geb. Wenicker . 24 I . 19 . Mai : Franz Johann
Müller, 4 M.

L .i „ auswsichen /
ReChtS gehen! |
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